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Abonnements-Einladung. 
Für den Monat December eröffnen wir ein 
einmonatlides Abonnement auf die . 

Thorner Zeitung“. 
Der Abonnementspreis beträgt bei 
der Expedition und den Depots 0,64 li., 
durch die Voſt bezogen 0,84 ZUR. 
Fur Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


a gesſchau. 


Der Reichskanzler von Caprivi hat in der 
Freitagsſitzung des Reichstages, wie aus dem Parlamentsbericht 
zu erſehen iſt, zu einem ſtreng ſachlichen allgemeinen Ueber: 
blick über die europäiſchen Verhältniſſe das Wort ergriffen, 
der vom Parlament mit großem Beifall aufgenommen iſt. Die 
ganz außerordentlich friedlichen Ausführungen des leitenden 
Staatsmannes werden ſicherlich dazu beitragen, manche grund⸗ 
loſe Beſorgniſſe zu verſcheuchen, die trotzdem wieder und wieder 
auftauchen. 5 8 . 

Ueber die parlamentarijhen Dispoſitionen 
hat man ſich im Reichstage vorläufig dahin verſtändigt, daß 
nach der erſten Leſung des Etats, welche drei Tage in Anſpruch 
nehmen dürfte, zunächſt die „Börſenanträge“ auf die Tagesord⸗ 
nung geſetzt werden. Sodann ſoll die zweite Berathung der 
Novelle zum Krankenkaſſengeſetz zum Abſchluß gebracht und die 
übrige Zeit bis zu den Weihnachtsferien durch die Spezialbe⸗ 
rathung des Budgets, ſoweit es nicht kommiſſariſcher Prüfung 
überwieſen iſt, ausgefüllt werden. Die dritte Leſung des Kran⸗ 
kenkaſſengeſetzes ſoll erſt nach Neujahr erfolgen. 

Auch die preußiſche General ſynode hat unter 
der Influenza zu leiden. Außer dem Oberkonſiſtorialrath Braun I 
vom evangeliſchen Oberkirchenrath werden auch u. a Oberkon⸗ 
ſiſtorialrath Frhr. v. d. Goltz, Paſtor Frhr. v. Bodelſchwingh 
und Supterintendent Reymann als erkrankt genannt. Am 
Donnerſtag wurde im Eingangs- und Schlußgebet der erkrankten 
Mitglieder fürbittend gedacht. In der Freitagsſitzung wurde ein 
Antrag mit 90 gegen 76 Stimmen angenommen, in welchem 
Einfluß auf die Beſetzung der theologiſchen Profeſſoren gefordert 
wird. Der Kultusminiſter hatte den Wortlaut des Antrages 
bekämpft. N 

Behandlung jugendlicher Verbrecher. 
Zu dem von der Commiſſion der internationalen Kriminaliſten⸗ 
Vereinigung ausgearbeiteten Geſetzentwurf über die Behandlung 
jugendlicher Verbrecher ſind bis jetzt 35 Gutachten eingegangen. 
In drei weſentlichen Punkten ſtimmen die Gutachten faſt über⸗ 
ein: 1) Hinaufrücken des Zeitpunktes der Strafmündigkeit, 2) 
Ausdehnung der Zwangserziehung, 3) Beſeitigung der Frage 
nach der erforderlichen Einſicht. Ueber die Altersgrenze der 
Strafmündigkeit, ob 14. oder 16. Lebensjahr, 
mäßigkeit der Erziehungsämter, über das Verhältniß der ſtaat⸗ 
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Auf verwegener Bahn. 
Krim inalnovelle von Guſtav Höcker. 
Nachdruck verboten. 


(4 Fortſetzung.) 


„Vater“, begann Siglinde, wie aus einem Tranme er⸗ 


wachend, „verzeihe mir, wenn ich Dir in meiner Unwiſſenheit 
einen Rath zu geben wage, den vielleicht Dein Stolz verwerfen 
muß. Ich weiß nicht, was zwiſchen Dir und Tante Rollenſtein 
einſt vorgegangen ill, aber in einer Lage, wie die Deinige, 
ale die Schweſter meiner Mutter Dir vielleicht ihre Hilfe 
nicht perſagen.“ ; 

90 zuckte zuſammen, wie von etwas Giftigem berührt, 
und ſeine Stirn legte ſich in finſtere Falten. „Es wäre ein 
Verbrechen, wenn ein Mann in meiner Lage auch noch ſtolz ſein 
wollte“, entgegnete er. „Eben die Tante war jene letzte ſchwache 
Hoffnung, an der ich mich feſtzuhalten verſuchte. Ich machte den 
bitteren Gang zu ihr, aber ſie nahm meinen Beſuch gar nicht 
an. Dennoch ließ ich mich durch dieſe Zurückweiſung nicht ab⸗ 
ſchrecken, ſondern wußte ſie außerhalb ihres Hauſes zu treffen. 
Sie mußte mich anhören; ich geſtand ihr meine verzweifelte 
Lage, nannte ihr die Summe, mit der ich mein leckgewordenes 
Schiff wieder flottmachen könne, und bat ſie um ihre Hilfe, nicht 
meinetwegen, ſondern um der Ehre des Namens wegen, den ihre 
5 le getragen hatte. Mit Hohngelächter wies fie 
mich ab!“ 1 

„O, welche Härte des Herzens!“ rief Siglinde, das 
Geſicht in den Händen bergend, „und fie ift doch eine jo fromme 

rau!“ R > ' „ 

1 „Ja“, verſetzte Schönaich bitter, „ſo fromm, daß ſie zu den 
Methodiſten überging, weil ihr Glaubens bekenntniß ihr nicht 
ſtreng genug war, aber es ift jene theoretiſche Frömmigkeit, die 
dem praktiſchen Chriſtenthum ſcheu aus dem Wege geht; jene 


über die Zweck⸗ 


Thorner 


Sonntag, den 29. November 


Beqründet 1760. 


lichen und privaten Erziehungsanſtalten zu einander gehen die 
Gutachten auseinander. 

Eine ſehr dürftige, aber, wie es den Anſchein 
hat, zuverläſſiae Meldung über Emin Paſcha ent⸗ 


1 


hält ein Telegramm des Kapitän Lugard an die „Brit. Eaſt 


Afrika Comp.“, datirt vom Rumanzovi, den 13. Auguſt. Es 
heißt darin: „Emin Paſcha paſſirte den Rumanzovi auf dem 
Wege zum Albert Nyanza.“ Rumanzovi iſt bekanntlich das von 
Stanley wieder aufgefundene Mondgebirge der Alten. 

Am Sonntag ſollen Verſammlungen 


der weſtfäliſchen Bergleute in den Kohlenrevie⸗ 


ren ſtattfinden, um zu entſcheiden, ob der Verſandt deutſcher 
Kohlen nach dem franzöſiſchen Streikgebiet nicht verhindert werden 
kann. — Der Vorſtand des Bergarbeiter-Verbandes in Bochum 
fordert die deutſchen Bergleute auf, die ſtreikenden franzöſiſchen 
Kameraden zu unterſtützen. Die Sammlungen ſollen demnächſt 
eröffnet werden, 

Von Juni bis jetzt find 40 000 ruſſiſche jüdiſche 
Auswanderer befördert worden, die meiſten nach Nord: und 


“ 


kung. 


Nedaet ion und Expedition Bäckerſtraß e 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltig 
Zeile der gewöhnlichen Gchrift ober deren Naum 10 0 


1891. 


der Hälfte ſämmtlicher Anleiheftüde befinde und dieſelben zu 
verpfänden ſuche. 


Deutſches Reich. 
Unſer Kaiſer iſt am Donnerſtag Abend in 
Schloß Hummelshain in Thüringen eingetroffen, um an den, 
vom Herzog von Altenburg veranſtalteten Jagden theilzunehmen. 


Dem Kaiſer war ein feſtlicher Empfang bereitet. Am Freitag 


Südamerika, die andern nach Auſtralien; nach europäiſchen Län⸗ 


dern wird von den Centralkomitees Niemand geſandt. 


befördert worden. Die preußiſche Regierung hat das Wirken des 
Centralkomitees dadurch anerkannt, daß ſie es durch Gewährung 
einer Fahrpreisermäßigung für ſeine Schützlinge unterſtützte. 

Eine ſenſationelle, jedenfalls weiterer Beſtätigung 
bedürftige Meldung bringt die „Münch. Allg. Ztg.“ aus 
New⸗York. Dort habe die franzöſiſche Regierung ganz enorme 
Ankäufe von Getreide gemacht. So groß ſeien die ſchon transpor⸗ 
tirten Maſſen, daß, wie ein engliſcher Kapitän berichtet, der Re⸗ 
gierung jetzt ſchon der Lagerraum fehle und das ausgeladene 
Getreide auf den Piers keime. Der Kapitän habe hinzugefügt: 
„Ich meine, ſie ſetzen voraus, bald in einen Streit mit Deutſch⸗ 
land verwickelt zu werden, und da ſie ſich nicht ſicher fühlen, 
was unſere Marine dann thun würde, wollen ſie für alle Fälle 
verproviantirt ſein.“ 


Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, 


Herr von Giers, iſt von ſeiner Auslandreiſe wieder in 
Petersburg eingetroffen. Wenn die „Frkf. Ztg.“ recht unterrichtet 
iſt, wird der Rathgeber des Czaren nur mit recht gemiſchten 
Gefühlen an ſeinen Pariſer Aufenthalt zurückdenken. Das ge⸗ 
nannte Blatt erfährt nämlich aus recht guter Quelle, daß der 
Miniſter in Paris mehrfach in empfindlicher Weiſe die Ernüch⸗ 
terung und Enttäuſchung hat ſpüren müſſen, die ſich der Fran⸗ 
zoſen nach dem Rauſche von Kronſtadt bemächtigt hat. Giers iſt 
Zeuge, um nicht zu ſagen das Opfer, einer Stimmung geworden, 
die etwa Aehnlichkeit mit den Gefühlen eines Mannes hat, der 
ſtolz auf die friſche Freundſchaft eines reichen und angeſehenen 
mächtigen Herrn ſoweit geht, mit dieſem das Lager zu theilen, 
und dann plötzlich entdeckt, daß er neben einem kranken Menſchen 
liegt, der ihn obendrein anpumpt. Das macht unwirſch und 
nicht gerade geeignet, Beſuche freundlich zu empfangen. 

Die ruſſiſche Geldnoth. Petersburger Blätter 
haben in dieſen Tagen offen zugegeben, daß die jüngſte ruſſiſche 
Anleihe geſcheitert ſei. Es wird jetzt aus Paris berichtet, daß 
der ruſſiſche Finanzminiſter Wyſchnegradski ſich im Beſitze etwa 


Frömmigkeit, die ſich die Lippen wund betet und durch die 
ſtrenge Einhaltung äußerer kirchlicher Gebräuche den Himmel er⸗ 
obern will, um ſich deſto behaglicher im Kothe des Geizes, der 
Habgier, und der Rachſucht wälzen zu können. Ich will Dir 
erzählen, was es zwiſchen ihr und mir einſt gegeben hat, — und 
danach wirſt Du bemeſſen können, welche Ueberwindung dazu 
gehörte, mich ihr jetzt als Bittender zu nahen ... Sie hatte 
in ihrer Jugend ein Verhältniß mit einem Lieutenant v. Harniſch. 
Aber Beide waren arm und ein Lieutenant, der ſelbſt nichts 
beſitzt, kann kein Mädchen ohne Vermögen zur Gattin nehmen. 
Die Tante war es, welche die Hoffnungsloſigkeit dieſer Liebe zuerſt 
einſah, denn als ein alternder Junggeſelle, ein Millionär, von 
ihrer blendenden Schönheit beſtochen, ihr ſeine Hand anbot, griff 
ſie zu, ohne ſich lange zu beſinnen. Auch der Lieutenant wußte 
ſich zu tröſten; er heirathete ein Mädchen, deren Vermögen zu 
einem ſtandesgemäßen Leben ausreichte Bei Beiden hatte alſo die 
Vernunft geſiegt, aber die Herzen ſchien dies nicht getrennt zu 
haben, wenigſtens ging Harniſch im Hauſe ſeiner erſten Geliebten 
aus und ein, bis er mit ſeinem Regiment nach Elſaß verſetzt 
wurde. Als vor zwölf Jahren der alte Rollenſtein ſtarb, wollte 
Harniſch, der inzwiſchen Wittwer geworden war, die Tante 
beirathen und kam hierher, um die Sache perſönlich zu betreiben. 
Seine Bewerbung fand bei der ehemaligen Geliebten eine ſehr 
willige Aufnahme. „Alte Liebe roſtet nicht,“ ſagt das Sprüch⸗ 
wort, er durfte noch immer als ein ſchöner Mann gelten, war 
auch inzwiſchen zum Major avancirt und der Titel „Frau Majorin 
von Harniſch“ mochte dem Ohre der Tante nicht wenig ſchmeicheln. 
Als die Heirath eine beſchloſſene Sache war, warnte ich die 
Tante ernſtlich vor dieſem Schritte. Sie hatte damals bereits 
die Mitte der Vierzig überſchritten, von ihrer ehemaligen Schön⸗ 
heit war längſt die letzte Spur verweht, und ſeit ſie infolge eines 
Hüftleidens operirt worden war, hatte fie einen hinkenden Gang 
und mußte am Stocke gehen. In der beſten und wohlmeinendſten 


Von dieſen in Frankfurt a. M. eingetroffen, von wo ſich die ſelbe nach ihren 
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fanden Jagden im Gräfenberger Reviere ſtatt, an welchem der 
Kaiſer mit den geladenen Herren theilnahm. Nach Schluß der⸗ 
ſelben erfolgte die Rückkehr nach Schloß Hummelshain, wo ein 
Jagddiner ſtattfand. Heute, Sonnabend, wird der Kaiſer die 
Rückreiſe nach Potsdam antreten. 

Kaiſerbeſuch in Stettin. Wie die „Pomm. 
Reichsp.“ von zuverläſſiger Seite erfährt, wird der Kaiſer in 
etwa 14 Tagen in Stettin eintreffen, um dem auf der Werft 
des „Vulkan“ ſtattfindenden Stapellauf des Panzerſchiffes „E“ 
beizuwohnen. Der Kaiſer wird gelegentlich ſeines diesmaligen 
Beſuches einige Stunden in Stettin verweilen. 

Die Kaiſerin Friedrich iſt am Freitag von München 


Beſitzungen im Taunus begeben wird. 

n rumäniſchen Hofkreiſen verlautet, wie ein 
Telegramm aus Bukareſt meldet, daß Kaiſer Wilhelm den Beſuch, 
den ihm König Karl in Potsdam abgeſtattet hat, erwidern und 
im März nächſten Jahres nach Bukareſt kommen werde. 

Der Mangel an Volksſchullehrern dauert in 
vielen Gebieten Preußens fort, zahlreiche Stellen ſind noch immer 


unbeſetzt. Der einzige Grund iſt ſelbſtredend das vielfach noch 


recht geringe Gehalt, das den heutigen Verhältniſſen abjolut 
nicht entſpricht. 

Auch auf dem Zollamte zu Borken haben die deutſchen 
Fleiſchbeſchauer im amerikaniſchen Speck lebende 
Trichinen gefunden. 


JYarlamentsbericht. 


Deutſcher Reichstag. 
128. Sitzung vom 27. November. 
Fi Die beute beginnende erſte Beratbung des Reichsbausbaltes pro 
1892/93 brachte eine Sitzung großen Stils. ' 

Staatöfekretär von Maltzan gab die übliche Finanzüberfiht. Das 
am 1. April beendete Etatsjabr hat einen Ueberſchuß von 80 Millionen 
ergeben, das laufende Jahr wird aber in Folge von Mebrausgaben und 
Mindereinnabmen einen Feblbetrag von 8 Millionen bringen. Für das 
neue Jabr werden die in Ausſicht ſtebvenden Handelsverträde von großem 
Einfluß ſein. Angeſichts der knappen Finanzlage bat die Reichsregierung 
die Vermehrung der dauernden Ausgaben tbunlichſt beſchränkt. Die eine 
maligen ausgaben find ja hoch, aber nothwendig. Ueber die Begebung 
neuer Anleiben ſei noch kleiu feſter Plan gefaßt. 

Abg. Rickert (freif.) bemerkt, unſere innere Lage werde als ernft 
bingeftellt, man rede ſogar vom Rücktritt des Reichskanzlers v. Cayrınt. 
An der ganzen ernften inneren Lage ſei aber nur die unbeilvolle Bis 
marck'ſche Politik ſchuld, mit der am, beiten fo ſchnell wie möglich aufs 
geräumt würde. Die militäriſchen Rüſtungen und die Schuldenlaſt des 
Reiches nebmen überhand, da Deutſchland entſchieden den Frieden wolle, 
müſſe jede nicht unbedingt nörbige Ausgabe für Militärzwecke vermieden 
werden. Redner fragt, wie es mit der zweijährigen Dienſtzeit ſtebe, und 
bemängelt alsdann Einzelheiten des Marine⸗Etats, für deſſen Forde⸗ 
ma 


Abſicht von der Welt und in der ſchonendſten Weiſe ſtellte ich 
ihr dies vor und verſuchte ſie zu überzeugen, daß der Major 
von Harniſch bei ſeinem Eheantrage gewiß von ganz anderen 
Beweggründen geleitet werde, als das Ideal ſeiner Jugend als 
Gattin heimzuführen. Dunkle Gerüchte, die mir über ſeinen 
Straßburger Aufenthalt ſchon früher zu Ohren gekommen waren, 
hatten mich veranlaßt, an zuverläſſiger Quelle Erkundigungen 
einzuziehen, und da hatte ich denn erfahren, daß er ſchlimmen 
Leidenſchaften huldigte und das ganze Vermögen ſeiner ver⸗ 
ſtorbenen Frau im Hazardſpiel vergeudet hatte. Nichts konnte 
klarer ſein, als daß er ſich nun in die Arme der früheren Ge⸗ 
liebten retten wollte, um ſich an ihrem Reichthum zu erholen. 
Meine Offenheit in Bezug auf ihre geſchwundenen Jugendreize 
nahm mir die Tante ſehr übel; meine Mittheilungen über das 
ſittenloſe Leben des Majors glaubte ſie mir einfach nicht. Sie 
warf mir vor, daß ich mich nur durch die ſchmutzigſte Selbſtſucht 
zu ſolchen Verleumdungen habe hinreißen laſſen, um die Heirath 
zu hintertreiben. Die Tante muß den Inhalt dieſer Unterredung 
dem Major mitgetheilt und dabei mein abfälliges Urtheil über 
ſeinen Lebenswandel in dem gehäſſigſten Lichte dargeſtellt haben. 
Er ſuchte mich am nächſten Abend in einer öffentlichen Geſell⸗ 
ſchaft auf und ſchlug mich mit der Reitpeitſche ins Geſicht, daß 
ich blutüberſtrömt und bewußtlos zu Boden ſtürzte. Ich konnte 
mich mit den Striemen in meinem Geſicht mit Ehren nicht mehr 
auf der Straße, nicht mehr in meinem eigenen Comptoir ſehen 
laſſen, wenn ich nichts als ein gerichtliches Strafurtheil gegen 
meinen Beleidiger als Sühne aufzuweiſen gehabt hätte. Als 
ehemaliger Reſerveoffizter wußte ich, was ich zu thun hatte. Ich 
forderte den Major auf Piſtolen. Er zielte nach meiner Stirn 
und ſtreifte mir nur das Haar; ich zielte nach ſeinem linken 
Arme und traf ſein Herz.“ 

Das alſo war es, was die beiden Familien entzweit hatte, 
und jetzt konnte ſich Siglinde erklären, weshalb der Vater einſt 
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rungen fih gar kein Ende abſehen laſſe. Endlich lommt der Redner 
auf die hohen Kornpreiſe zu ſprechen und fordert energiſch einen Wechſel 
in der Wirthſchaftspolitit. Alles Unbeil, welches Deutſchland beute aus⸗ 
zuſtehen habe, rügre von der Zollpolitik des 3Fürſten Bismarck ber 
(Bravo und heftiger Widerſpruch.) Ben 

Reichskanzler von Caprivi: Ich kann die Herren, die mich für 
amtsmüde halten, nur verſichern, daß ich bei aufmerkſamer Beobachtung 
keine Spur babe entdecken können. (Heiterkeit) Ich ftebe bier auf Be⸗ 
fehl meines Allergnädigſten Aerın und werde auf meinen Poſten bleiben, 
ſo lange es Sr. Majeſtät gefält. Mich können Schriftſteller nicht be⸗ 
unrubigen (Heiterkeit.) Aber der Beunrudigungs⸗Bazillus liegt in der 
Luft und gewiſſe Zeitungen ſcheinen ſich als Reinkulturen für Dielen 
Bazillus zu betrachten. (Große Heiterkeit.) Brochuren und Zeuungsartikel 
kritiſchen Inhalts habe ich genug geleſen, aber poſitive Vorſchläge darin 
nie gefunden. In den Beunrubigungsbeſtrehungen bietet nun beſonders 
die auswärtige Politit ein ſehr ergtebiged Feld. Grund dazu iſt aber 
in keinem Falle vorbanden, denn die auswärtige Politik des deutſchen 
Reiches iſt eine ſehr einfache und klare, bei der man mit Wahrheit und Aufs 
richtigkeit am weiteſten kommt. (Sehr richtig.) Das gefällt aber dem 
modernen Zeitungsleſer nicht und er verlangt, daß unbedingt etwas los 
ſein ſoll. Die Kronſtädter Zuſammenkunft, die in der Preſſe mit 
Pauken und Trompeten vorgeführt wurde, war nur das in die Er⸗ 
ſcheinung⸗Treten eines längſt vorhandenen Zuſtandes, ſie bot gar keinen 
Anlaß zu irgend welcher direkter Beunruhigung. Keine einzige Macht 
in Europa bat beute ein ſo prononctertes Uebergewicht, daß ſie es 
obne Weiteres wagen könnte, den Krieg zu beginnen, und dieſe thal⸗ 
ſächlichen Verbältniſſe werden zur Folge baben, daß alle Unvorſichtig⸗ 
keiten vermieden werden, die elwa zum Kriege führen könnten. Die 
auswärtigen Verhältniſſe find beute nicht um ein Haar breit ungünſtiaer, 
als ſie es waren, während Fürſt Bismarck Reichskanzler war. Damit 
will ich natürlich nicht geſagt haben, daß Wehr und Waffen nun jo obne 
Weiteres abgelegt werden könnten; der gegenwärtige Zuſtand der all. 
gemeinen Rüſtung in Europa wird noch lange dauern. Er iſt nicht 
angenehm, das gebe ich zu, aber er iſt nicht zu vermeiden, und er ift 
vor allen Dingen einem Kriege immer noch weit vorzuzieben. Auch aus 
dem deutſch-engliſchen Kolonialvertrage find der Reichsregierung Bor- 
würfe gemacht, die freilich nun allmählich verſtummt find. Worüber 
regte man ſich denn eigentlich auf? Das Schlummſte für uns wäre 
doch wohl, wenn wir ganz Afrika geſchenkt bekämen. (Große Heiterkeit.) 
Wir können mit dem, was wir in ufrika bekommen baben, wohl zus 
frieden ſein, und werden dort noch reichlich zu tzun haben. Auch die 
Erwerbung Helgolands bat man kriuiſirt. Mit Unrecht. Ich ſchlage 
für meine Perſon den Beſitz der Inſel ſebr boch an, namentlich wenn 
man bedenkt, daß vielleicht turz vor dem Ausbruche eines künftigen 
Krieges dort an Stelle der engliſchen eine uns weniger befreundete 
Flagge auf zeſtiegen wäre. Die Lage in Elſaß⸗volhringen iſt nicht uns 
günſtiger geworden, als ſie bisber war, und die Armee, die ſich als 
vorzügliches Bindemittel zwichen den alten und neuen Prooimen be⸗ 
währt hat, wird auch bier ihre Wirkung tbun. Die Aufhebung des 
Paßzwanges hat ſich ohne Bedenken für das Land durchführen laſſen, 
und es ſind auch keinerlei nachtheilige Folgen eingetreten, wie alle Be⸗ 
richte der zuftändigen Behörden beweiſen. Auch aus den Maßnahmen 
der preußiſchen Regierung in Poſen find Beunruhbigungsmomente ber 
geieitet. Wir baben alle Geſichtspuntte vorher reiflich erwogen, und 
Sie können verſichert fein, daß wir nicht zu viel gethan oder gewährt 
baben. Wir geben ruhig vor, aber fiber. Die Beziebungungen des deutſ ben 
Reiches zu allen übrigen Mächten ſind gute und geben zu irgend welchen 
Beſorgniſſen keinen Anlaß. Auch militäriſche Beunrubigungen werden in 
der Preſſe verübt, indem der militäriſche Mitarbeiter eines jeden Blattes 
bei jedem Anlaß Artikel verfaßt, die geeignet find, Peſſimismus zu er⸗ 
zeugen und gewöhnlich mit irgend einem klaſſiſchen Citat, das aber in 
der Regel paßt, ſchließen. Die Dislotationen der Truppen wurden zuerſt 
zu ſolchen Beunrubigungen benutzt, die ganz unbegründet ſind. Es iſt 
doch nicht nöthig, ſolche Beunruhigungen zu verbreiten, wenn wir auch 
was ich zugebe, auf der Hut ſein müſſen. Wenn ich eine Truppe zu 
führen hätte, und wüßte, daß morgen eine Schlacht zu ſchlagen wäre, ich 
würde die Leute doch in der Nacht ganz rubig ſchlafen laſſen. Das 
ſollten die Zeitungsſchreiber auch thun, und ſich büten, Kandel und 
Wandel durch ſolche Winierarbeit zu ſtören. Wiſſen Sie etwas Beſſeres, 
dann ſagen Sie es offen, dann können wir Darüber ſprechen. Wir 
werden ja fo wie fo noch Verſchiedenes näber erörtern. Injedem Falle, 
glaube ich, wird die Reichsregierung im Stande ſein, die Würde und 
das Anſeben der Nation nach allen Seiten bin zu ſchützen. (Lebbaftes 
Bravo!) Das Haus vertagt ſich. Perſönlich bemerkt Abg. von Keudell 
Beugen daß ſeine Fraktion keinen Einfluß auf die Schriftleitung des 
deutſchen Wochenplattes (in welchem ein gegen den Reichskanzler ge⸗ 
richteter Artitel erſchienen war) befige, und von dem Artikel peinlich be⸗ 


rührt ſei. Hierauf wird die weitere Beratbung auf Sonnabend 1 Uhr 
vertagt. 


Ausland. 
Frankreich. Die neuen Verhandlungen im 
Streikgebiete der Bergleute werden allem Anſchein 


nach ganz ausfichtslos bleiben. Die Arbeiter halten ſtreng an ihren 
Forderungen feſt. — Der Pariſer „Figaro“, der für den verur⸗ 
theilten Erzbiſchof von Aix Sammlungen eingeleitet hatte, iſt 
deshalb angeklagt. Für das koloſſal reiche Blatt wäre das blos 
Reklame. — In den Kammern rühren ſich die Radikalen wieder, 
doch wird nicht viel Gewicht darauf gelegt. 

ieniſchen Parlament iſt am 


Italien. Im ital i b 
Freitag über die allgemeine Politik der Regierung verhandelt. 
des Kabinets zu den 


Es handelt ſich beſonders um die Stellung des! ets 
ſogenannten vatikaniſchen Garantiegeſetzen. Miniſterpräſident Ru⸗ 
dini erklärte, daß er ſtreng am Wortlaut des Geſetzes feſthalten 
werde. Vor der Sitzung war Rudini vom König Humbert 
empfangen. — Vor dem Militärgericht in Maſſaua iſt die Schuld 
des früheren Polizeidirektors dieſer Stadt, des Lieutenants 
viele Monate lang abweſend war und weshalb ſie aus der Schule 
genommen und lange Zeit hindurch zu Hauſe durch Privatlehrer 
unterrichtet worden war. et 

„Vater!“ ſagte Siglinde, „ich verſtehe jetzt die Demüthigung, 
welcher Du Dich, als Hilfeſuchender, bei der Tante ausgeſetzt 
haſt. Ich habe keinen Antheil an dem, was ihre Rachſucht gegen 
Dich erweckt hat, ich bin an jenen Ereigniſſen ganz unſchuldig 
und ich weiß, daß ſie mich in den Tagen meiner Kindheit gern 
gehabt hat. Vielleicht gelingt mir, was Dir nicht gelang. Ich 
will zu ihr eilen, ich will ſie auf meinen Knieen anflehen, Dich 
zu retten!“ N" ; 

„Ich danke Dir, geliebtes Kind,“ entgegnete Schönaich mit 
einem warmen Blicke auf ſeine Tochter, „aber Du kennſt das 
ſteinerne Herz dieſer Frau ſchlecht, Du ſelbſt biſt ein Werkzeug 
ihrer Rache an mir.“ 8 a 

„Ich?“ frug Siglinde mit ungläubigem Erſtaunen. 

„Höre nur, Du‘ wirft mich gleich verſtehen. Der alte 
Rollenſtein hat ein Teſtament hinterlaſſen, wonach ſein Ver⸗ 
mögen nach dem Tode ſeiner Wittwe entweder nur an die 
nächſten Blutsverwandten übergehen darf oder der Stadt zu ge⸗ 
meinnützigen Zwecken anheimfällt. Fremde Perſonen können 
nichts erben, wobei der Teſtator doch jedenfalls an Harnifch 
gedacht hat, auf den er eiferſüchtig war und deſſen Beſuche in 
ſeinem Hauſe er immer ſehr ungern ſah. Da Rollenſtein keine 
näheren Verwandten mehr beſaß, ſo waren unter den nächſten 
Bluts verwandten nur Du und Erika zu verſtehen, und in dieſem 
Sinne hatte denn auch die Tante in ihrem eigenen T-ſtamente 
verfügt. Als Erika aus dem Penſionat entfloh und zum The⸗ 
ater ging, wurde ſie uatürlich aus der Erbfolge geſtrichen. Du 
warſt nun Univerſalerbin und — Du biſt es noch bis zu dieſer 


Stunde.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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n der umbequeme Gefangene ohne Weiteres erſchießen 
ließ, feſtgeſtellt werden. 

Oeſterreich-⸗ Ungarn. Die öſterreichiſche Dele⸗ 
gation hat am Freitag das Budget des Miniſteriums des 
Auswärtigen mit einem vollen Vertrauensvotum für den Miniſter 
Grafen Kalnoky angenommen. Derſelbe wiederholte in großen 
Zügen ſeine bekannten friedlichen Darlegungen und dankte für 
das ihm dargebrachte Vertrauen. — Der Erzherzog Heinrich von 
N liegt recht bedenklich an der Lungenentzündung dar⸗ 
nieder. 

Rußland. Der Czar wird das Nothſtandsgebiet 
nicht bereiſen, ſondern den Thronfolger dorthin ſchicken. 
Der Empfang wäre auch wohl merkwürdig geworden. — Peters 
burger Zeitungen wird beſtätigt, daß im Kaukaſus maſſenhaft 
Getreide liegt und — verfault, weil keine Wagen zum Transport 
vorhanden ſind. Wie würde es auf den ruſſiſchen Eiſenbahnen 
nun erſt im Kriegsfall ausſehen? 


PVrovinzial⸗ Nachrichten. 

— Aus dem Kreiſe Kulm, 27. November. (Da die 
Zuckerrüben) in dieſem Jahre ſehr ſchlecht gerathen ſind, müſſen 
verſchiedene Zuckerfabriken aus Rübenmangel ihre Thätigkeit be⸗ 
deutend früher als in den Vorjahren einſtellen. So wird Unis: 
ee ſchon in den nächſten Tagen die diesjährige Campagne be- 
endigen. 

— Strasburg, 26. November. (Ertränkt.) Die An⸗ 
nahme, daß der ſeit Montag Abend vermißte Kalſaktor Jezewski 
ſich ertränkt hat, beſtätigt ſich. Die Leiche deſſelben iſt heute 
Vormittag in der Drewenz aufgefunden. 
— Elbing, 23. November. (Leichenfeld.) Bei den 
Erdarbeiten an der im Bau befindlichen Eiſenbahn Elbing — Mis- 
walde wurde der „Danz. Ztg.“ zufolge in der Nähe von Alt⸗ 
dollſtädt ein großes Leichenfeld entdeckt, das den Leuten in der 
dortigen Gegend bisher völlig unbekannt geweſen iſt. Da die 
Leichen ſchon ſehr weit in Verfall vorgeſchritten ſind, nimmt man 
an, daß ſie aus dem ſiebenjährigen Krieg ſtammen, wo nachweislich 
ruſſiſche Heereszüge die dortige Gegend paſſirten. 
Danzig, 24 November. (Falliſſement) Die ruſſiſchen 
Ausfuhrverbote haben hier bereits ein ſehr bedauerliches geſchäft⸗ 
liches Opfer gefordert. In Folge der durch dieſelben herbeige⸗ 
führten Verluſte hat die hieſige Getreidefirma L. J, welche mit 
Rußland in lebhafter Geſchäftsverbindung ſtand, ſich zur Zahlungs 
einſtellung genöthigt geſehen. Der Inhaber der Firma genießt 
als durchaus ſolider, anſpruchsloſer umſichtiger Geſchäftsmann 
hier allgemeines Vertrauen und allgemeine Sympathie. Man 
hofft um jo mehr, daß es gelingen wird, ein freiwilliges Arran ⸗ 
gement zu Stande zu bringen, welches die baldige Wiederauf⸗ 
nahme der geſchäftlichen Thätigkeit der Firma ermöglicht. 

D t u 


(„D. Ztg. 

— Aus Oſtpreußen, 27. November. (Ueber die 
bevorſtehende Eintheilung der Provinz 
Oſtpreußen) in drei Regierungsbezirke unter Errichtung 
einer neuen Regierung in Allenſtein ſind letzthin wiederholt 
Meldungen durch die Blätter gegangen. Wir find in der Lage mit⸗ 
zutheilen, daß eine derartige Aenderung zwar wieder in Anregung 
gekommen iſt, daß aber der Ausgang der Sache noch in der 
Ferne liegt und ungewiß iſt. Anſcheinend dürfte eine Entſchließung 
hierüber zunächſt nicht erfolgen. 

— Neidenburg, 24. November. (Lon einem 

ch weren Brandung lück) ift der Gaſtwirth Heydutzki 
in Grünfließ betroffen worden. Es brannte das erſt im vorigen 
Jahre neuerbaute Gaſthaus und der Gaſtſtal nieder. 5 
— Aus Oſtpreußen, 26. November. (Von einem 
Schildbürgerſtückchen) wird dem „Geſ.“ berichtet: In 
einer oſtpreußiſchen Stadt, in welcher man den ganzen Sommer 
hindurch mit dem Bau und der Einrichtung eines Schlachthofes 
beſchäftigt war, ift dem Baumeiſter und der Baucommiſſion, die 
an dem Werke mit ſelten reger Wirkſamkeit ſich betheiligten, 
ein kurioſer Fehler unterlaufen, der vielfach belächelt wird. 
Mit Stolz und Freude blickte man ſchon auf das beinahe voll- 
brachte Werk, da, welch ein Schreck faßt Alle: der große Keſſel 
ſteht draußen, man hat vergeſſen, ihn einzubauen; jetzt, wie ihn 
hineinbringen? Es bleibt nichts übrig, als den Dachſtuhl zu 
durchbrechen, Sparren zu durchſägen, die Dachſchalung und Dach⸗ 
pfannen an einer Stelle weit aufzureißen, um das Ungethüm 
von oben durchzulaſſen. 
— Poſen, 26. November. (Der Kaiſeir) hat für das 
hieſige General⸗Kommando ein in Ausführung und Ausſtattung 
ſehr ſchönes Oelgemälde verliehen. Daſſelbe ſtellt den Kaiſer in 
großer Generals⸗Uniform dar und hat im großen Speiſeſaal 
ſeinen Platz gefunden. 

— Greſchen, 25. November. (Verhafteter Mörder.) 
Geſtern wurde unter großem Zulaufe der Mörder des Müller: 
geſellen Anton Baczkiewiez aus Mlodziejewice gefeſſelt dem hieſigen 
Amtsgerichtsgefängniß überliefert. Der Verhaftete, auf den das 
Signalement des geſuchten Mörders paßt, hat am 19. October 
d. J. auf dem Fußpfade zwiſchen Mlodziejewce und Sokolnik 
auf den Baczkiewiez einen Mordanfall verübt. Der letztere iſt 
am Morgen des 20. October mit zwei Schußwunden im Rücken 
und am Halſe noch lebend unweit vom Dorfe Sololnik hieſigen 
Kreiſes auf dem Felde aufgefunden worden und bald darauf an 
den Folgen der Verletzungen verſtorben. Kurz vor dem Tode hat 
er noch ſeinen Mörder mit dem Vornamen „Joſeph“ bezeichnet. 
In dem Körper des Ermordeten ſind zwei Revolverkugeln vorge⸗ 
funden worden. B. iſt zuletzt am 19 October Abends zwiſchen 
7 und 8 Uhr auf dem Wege von Mlodziejewice nach Sokolnik in 
Begleitung eines Mannes geſehen worden, welcher dieſelbe Kleidung 
wie der Mörder getragen haben ſoll. Die Beſchreibung paßt übrigens 
auch auf den Verhafteten, welcher vier Tage vor der Mordthat 
im Laden des Kaufmanns L. Sieburth hier einen Lefaucheux⸗ 
Revolver mit dazu gehörigen Patronen geſtohlen hat. Um die 
Identität des Geſuchten feſtzuſtellen, ührte man den Verhafteten 
in den Laden des S. Für die Ermittelung des Mördes war von 
der königlichen Staatsanwaltſchaft eine Belohnung von 300 M. 


ausgeſetzt worden. 

— Rawitſch, 25. Rovember. (Rauban fall.) Das 
„Naw.⸗Kröb. Kreisbl.“ ſchreibt: Als am Sonnabend, den 21. 
d. M., Abends gegen 8 Uhr der Bierkutſcher P. von hier mit 
ſeinem Gefährt von Dubin kommend, das zwiſchen Slupia und 
Swmanowo gelegene Wäldchen paſſirte, ſprangen an der Stelle, 
wo der Weg von Sarna nach Gründorf die Chauſſee kreuzt, 
zwei Straßenräuber aus dem Gebüſch. Einer derſelben fiel dem 
Pferde in die Zügel, während der andere, mit einem dicken 
Knüttel bewaffnet, auf den Wagen ſprang und unter Drohung 

egen das Leben Geld verlangte. Der Angefallene fügte ſich 
ſcheinbar und griff in die Taſche, als wenn er ſein Geld her 


ausholen wollte, zog aber ſtatt deſſen ſchnell ſein Meſſer aus 
derſelben und verſetzte damit dem Strolch einen jo heftigen 
Schlag an den Kopf, daß derſelbe anſcheinend betäubt vom 
Wagen taumelte. Als der andere Straßenräuber dies ſah, nahm 
derſelbe Reißaus und konnte der angefallene Kutſcher nunmehr 
0 5 W 153 eg Ge von dem 
rfalle keine Anzeige gemacht und hat die zuſtändige Polizei⸗ 
behörde erſt heute davon erfahren. ze 


Jocales. 


Tborn, den 28. November 1891. 


— Militäriſches. Kubowitz, Lazareth-Inſpector auf Probe, iſt 
zum Lazareth⸗Inſpector ernannt. 

— Seine Majeſtät der König von Dänemark paſſirte beute 
Nachmittag um 3 Uhr 58 Minuten, von Livadia zurückkebrend, unſeren 
Haupibahnvof. Der Aufenthalt währte nur 3 Minuten. 

— Berliner Blätter bringen die Nachricht, daß nach dortbin ge⸗ 
langten Mittheilungen bier in Thorn zwei ruſſiſche Offer 
ziere wegen Spionage verhaftet ſeien. In ihrem Beſitz 
ſollen ſich Pläne der Tborner Feſtung vorgefunden baben. — Nach von 
uns eingezogenen Erkundigungen iſt den biefigen Militär- und Civil⸗ 
bebörden von einer derartigen Verhaltnna nichts bekannt. Es ſcheint 
dieſe irrige Nachricht von der Spionen-Verbaſtung dadurch enſtanden zu 
fein, daß bier dieſer Tage — fo wird uns erzählt — von zwei Gene 
ralſtabsoffizieren in Zivil eine unvermuthete Reviſion 
eines hieſigen Forts vorgenommen wurde. Uneingeweihte baben dieſe 
Officiere wahrſcheinlich für Spione gebalten und das Gerücht ibrer 
Verhaftung verbreitet. 

— Die Wahl von Kreistagsabgeordueten aus dem Wablver- 
bande der Großgrundbeſitzer bat geſtern stattgefunden. Sämmtlliche 
ausſcheidende Mitglieder, und zwar die Herren Dommes-Morezyn, 
Feldt⸗Kowroß, Guntemeyer-Browina, Wegner⸗Oſtaszewo und von Wolff⸗ 
Gronowo wurden einſtemmig wiedergewählt. 

— Thorner Ruderverein. Die geſtern Abend im „Löwenbräu“ 
ſtattgefundene Verſammlung des Thorner Rudervereins war nur von 
18 Mitgliedern beſucht, mitbin nicht beſchlutzſähig. Der Fahrwart er⸗ 
ſtattete einen Bericht über die im Laufe des Sommers vorgenommenen 
Bootöfabrten. Es vaben darnach im Ganzen 239 Fahrten ftattaefun- 
den, und zwar 112 Uebungs- und 127 Vergnügungsfahrten. Es bat 
ſich das Bedürfuiß nach einem dritten Boot berausgeſtellt und ſoll des⸗ 
balb ein Doppel⸗Skuller, zugleich als „Zweier“ fahrbar, angeſchafft 
werden. Künftig werden jeden Freitag Abend von 8 Uhr ab im Lö⸗ 
wenbräu“ Zusammenkünfte ſtattfinden, am nächſten Freitag aber eine 
Hauptverſammlung, die unter allen Umſtänden beſchlußfäbia if. Zum 
Schluß wurde eine Commiſſion, beftebend aus den Herren Metzger, 
v. Zettritz, Kraut, Dr. Prowe, Klaas und Leetz, ernannt, welche über 
ein demnächſt zu veranſtaltendes Vergnügen in der nächſten Verſamm⸗ 
lung Vorſchläge machen ſoll. 

— Berfonalie. Der früber bei der bieſigen Polizei-Verwaltung 
informatoriſch beſchäſtigt geweſene Dr. Finck, z. Z. Stadtratb und Käm⸗ 
merer in Stolp, iſt zum Beigeordneten der Stadt Stolp erwählt und 
beſtätiat worden. 

0 Handelskammer für Kreis Thorn. Mit Ablauf dieſes Jahres 
ſcheiden aus der Handelskammer folgende Mitglieder aus: E. Kittler, 
S. Rawitzky, M. Roſenfeld und Born⸗Mocker. Der Vorſitzende Herr 
H. Schwartz fen. bat zur Erſatzwabl einen Termin auf Mittwoch, den 
2. Dezember Nchm. 5 Uhr im Nicolab'ſchen (früher Hildebrandi'ſchen) 
Saale anberaumt. Wablberechtiat find ſämmtliche Inbaber von Hans 
delsniederlaſſungen, die im Firmenregiſter des Königl. Amtsgerichts in 
Culmſee, Brieſen und Thorn eingetragen find, ſoweit die Inbaber 
zu den Koſten der Handelskammer beigetragen haben. 

— Für Zertrümmern von Eiſenbahn⸗ Wagen ſenſtern beiteht 
eine Entſchädigungstaxe, und find die nach verſelben feſtgeſetzten Beträge 
durch das Dienſtperſonal von dem Schuldigen ſofort einzuziehen. Dieſer 
darf jedoch die Vorzeigung der Tore verlangen. Der Entſchädiaungsſatz 
beträgt in der 1 Wagenklaſſe für ein Thürfenſter 3,40 Mk, für ein 
Seitenfenſter 2 Mk., in der 2 Wagenklaſſe 2,50 Mk, reſp 1,60 Mt., 
in der 3. Wagenklaſſe 2 Mk. Die Eiſenbabnverwaltung iſt auch befugt, 
für Beſchmutzen der Wagen, Zerreißen der Gardinen u. ſ. w. eine Ent⸗ 
ſchädigung zu fordern und von dem Schuldigen ſofort einziehen zu 
laſſen. 

— Errichtung von Nentengütern. Im Kreiſe Inowraflaw ift 
das Ritteraut Wilkoſtawo, 407 Hektor aroß, kürzlich tbeilweiſe bebufs 
Auftheilung in Rentengüter parzellirt worden. Ein Gleiches fol jetzt 
mit dem Anfievelungsgute Konary, 465 Hektar groß, geſcheden. In Weſt 
preußen will der Rittergutsbeſiger Wollſchläger fein Gut Schönfeld und 
die Befigerin Frau von Carnowska ibr Landgut Smerzin zum Zweck 
der Errichtung von Rentengütern parzelltren laſſen. Der große gräfliche 
Gütertomplex Bukowitz im Kreiſe Schwetz iſt ſchon früber zur Bars 
zellitung geſtellt worden; doch gebt es damit nur langſam vorwärts, 
weil die frübere rege Länderkaufluſt unter den kleinen Leuten nachge⸗ 
laſſen hat. Auch in Oſtpreußen wird mit der Bildung von Renten⸗ 
gütern vorgegangen. Auf den Gütern Bopeiten, über 600 Morgen, und 
Paſchwirgſten, über 500 Morgen, ſoll dieſer Tage Verkaufstermin ak 
gehalten werden. Die Verkaufstaxe beträgt 225 Mark für den Morgen. 

— Zur Einſchätzung bei der neuen Einkommenſteuer bat der Finanz⸗ 
miniſter verfügt, daß die Steuererklärungen, welche freiwillig oder auf 
beſondere Aufforderung abgegeben werden, nicht erſt der Voreinſchätzungs⸗ 
kommuſion, ſondern unmittelbar der Veranlagungskommiſſton durch den 
Vorſitzenden zu unterbreiten ſind. Beſondere Aufforderungen an ein · 
zelne Steuerpflichtige zur Abgabe einer Steuererklärung dürfen zwar aus 
beſonderen Gründen ſchon vor dem 4. Januar erlaſſen werden, aber die 
Friſt zur Abgabe dieſer Erklärungen darf keinesfalls vor dem 20 Januar 
1892 ablaufen. 

— Der Andrang zum Lehrerberuſe in unferer Provinz iſt jetzt 
erheblich ſchwächer als anfangs der achtziger Jabre. So erſchienen zu 
den Aufnabmeprüfungen an den ſechs Seminaren 1881 358 und 1882 
324 junge Leute. Damals war die Zabl der zum Eintritt ins Semi⸗ 
nar reif befundenen Präparanden fo aroß, daß nicht alle Beſtandenen 
Aufnahme finden konnten; 1891 wurden 10 Prozent und 1882 fogar 
18 Prozent derſelben zurückgewieſen. In den folgenden Jabren verrin- 
gerte ſich bie Zahl der Präparanden fletig, ſodaß bald nur der 
jedesmalige Bedarf gedeckt wurde. Im Jabre 1888 dagegen 
reichte die Zahl der Lebramtsaſpiranten ſchon nicht mehr aus; 
etwa 30 mußten den Seminaren aus anderen Provinzen zuge⸗ 
wieſen werden. Durch dieſe Abnahme des Andranges zum Lebrer⸗ 


beruſe ſah ſich die Schulbedörde veranlaßt, zwei neue königliche Präpa⸗ 


randenanſtalten, zu Schwetz und zu Dt. Krone, zu den bereits vorban⸗ 
denen zwei einzurichten. Dadurch erſcheint der Bedarf an Schulamts⸗ 
präparanden für die Seminare zur Zeit geſichert. In dieſem Jabre 
haben die 4 ſtaatlichen Präparandenanſtalten denselben zuſammen 97 
junge Leute zugeführt. Zu den Aufnabmeprülfungen bei den Semi⸗ 
naren fanden ſich 232 privatim vorgebildete Präparanden ein 


nd von dieſen wurden 127 aufgenommen. Es f find alſo im 
ganzen 224 junge Leute in dieſem Jabre neu in die Seminare 
getreten, welche ſich auf ſechs Hauptkurſe und einen Neben · 
kurſus (gu Marienburg) vertheilen. Daß die Vorbildung derjenigen 
Aſpiranten, welche keine Präparanden⸗Anſtalt beſucht baben, gegenwärtig 
zu wünſchen übrig läßt, erfiebt man daraus, daß von den 232 Präpa⸗ 
randen nur 127 oder 55 Prozent aufnahmefähig waren und in Graudenz 
von 25 nur 6, in Berent von 17 und 6, in Marienburg von 27 nur 
12 und in Löbau von 30 nur 14 beſtanden. Bei den Aufnabmeprü' 
fungen an den vier königlichen Präparanden-Anftalten trat im vorigen 
Jahre ein Mangel an genügend vorgebudeten Präparanden zu tage. In 
dieſem Jabre konnte der Bedarf gerade gedeckt werden. Im ganzen 
ſtellten ſich zur Au nahme 159 junge Leute und von dieſen batten 101 
die erforderlichen Kenntniſſe 22 

Zur Arbeiterbewegung Die bieſigen Arbeiter haben an den 
Magiſtrat die Bitte gerichtet, den Contrakt mit der Gefängnißverwaltung 
wegen Reinigung der Straßen zu löſen und die betreffenden Arbeiten 
durch freie Arbeiter, die heute wegen Mangel an Arbeit Noth leiden, 
ausführen zu laſſen. Des Weiteren bitten die Arbeiter, der Magqiſtrat 
wolle bei der Staatsregierung dabiu vorſtellig werden, daß die ruſſiſchen 
Ausfubro rbote außer Kraft treten. 

0 Diebſtahl. Auf dem aliſtädtiſchen Markt wurden heute dem 
Fleiſchermeiſter W. aus L. der dort ſeine Waaren zum Verkauf geſtellt 
batte, vom Verkaufstiſche ein Portemoanate mit 500 M. Inhalt ent- 
wendet. Auf den Dieb wird gefabndet x 
Neue ruſſiſche Ausfuhrverbote. Nach xuſſiſchen Meldungen 
aus Podwolocyska ſoll ein Aus fabrverbot für Hülſenfrüchte und die 
Auflegung eines Ausſubrzolles auf Oelſamen in der Höhe von 20 Rubel 
Gold per Pud bevorſtehen. i 

— Die Jufluenza berrſcht in unſerer Stadt noch immer in un⸗ 
geſchwächtem Maße, hat auch ſchon einige Todesfälle im Gefolge gehabt. Bei 
der bieſigen Ortskrantenkaſſe gelangten geſter 18 neue Influenza-Bäle zur 
Anmeldung, heute 10 Fälle. Uebrigens ſind die Erkrankungen nicht immer 
leichter Natur, eine ganze Anzahl Perſonen liegt ſchon ſeit Wochen an 
der Influenza darnieder. 

- Bon Natten angefreſſen. Vor einigen Tagen wurde in dem 
Dorfe Wrotzlawken, bieſigen Kreiſes, ein einjähriges Kind einer Arbeiter⸗ 
familie zum Schlafen in die Wiege gelegt, während die Eltern ſich ent⸗ 
ernten. Als man nach einiger Zeit wieder dazu kam, war das Kind 
von Ratten an Wangen und Füßen angefreſſen. 

— Bettlerunweſen. Bei einer beute Vormittag von unſerer 
Polizei abgehaltenen Razzia auf Bettler wurden nicht weniger als 16 
Perſonen feſtgenommen. f 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geftern 27 Perſonen. 


Vermiiſchtes. 
(In den Berliner Brauerei-Kreiſen) herrſcht 
große Erregung. Der Direktor der vereinigten Schultheiß⸗ 


Kommerzienrath Röſicke, hat nämlich dieſer Tage 
Reſtaurateure ein Zirkular erlaſſen, in wel⸗ 
chem er denſelben anzeigt, daß der Preis für Tivoli⸗Bier 
um 2 Mark, nämlich von 20 auf 18 Mark herabgeſetzt ſei. 
Die Direktoren und Beſitzer der Berliner Brauereien haben ob 
dieſer Preisherabſetzung, welcher ihnen ganz überraschend gekom. 
men iſt, ſich zu einem gemeinſamen Vorgehen entſchloſſen, was 
ihnen aber kaum helfen wird. 5 i i 
(Ein ſchriftſtelleriſches Geheimnißl) 
Aus Paris wird geſchrieben: Wer kauft die unbeſtellbaren Briefe, 
welche von Zeit zu Zeit mit alten Papieren verſteigert werden? 
Die Urheber neuzeitlicher Romane und Bühnenſtücke. Selbſtver⸗ 
ſtändlich ſind die meiſten dieſer Briefe taube Nüſſe, aber ein 
einziger unter Tanſend enthält Aufſchlüſſe, Stoffe zu einem gan⸗ 
zen Roman, gewährt einen Einblick in Familien = oder andere 
Verhältniſſe, wie er nicht beſſer gedacht werden kann und auf 
andere Wege gar nicht zu erreichen iſt. Briefe geben oft mehr 
und tiefere Aufſchlüſſe als ſelbſt die umfaſſendſten Gerichtsver⸗ 
handlungen bei großen Verbrechen. Die Zahl der unbeſtellbaren 
Briefe iſt zwar verhältnißmäßig ſehr klein, aber bei mehreren 
Hundert Millionen durch die Poſt beförderten Briefen kommen 
davon doch immer noch Tauſende zuſammen. Kürzlich wurden 


Podgorz. 


Hotel zum Kronprinz 


F. Trenkel. 
Heute Sonnabend, 28. Novbr. 1891: 


Großes Concert 


mit darauf folgendem 


Tanz. 


Zum 


Weihnachtsfest 


empfehle mein Lager von 


Tokayer und Alngar⸗ 


Brauerei, Ko 
an die Berliner 


Bequemste 
Lage. 
Nahe den Linden. 


Burgunder Vunſch, 
Mu, Arac und 
Danziger Liqueure. 
Nalewki und ruffiſche 


Liqueure. 
orter u. engl. Ale 


zu billigsten Preiſen in anerkannt beſter 


Grösste Auswahl. 


Neue Wilhelmstr. 1a. 
Nahe dem Bahnhof 
Friedrichstrasse. 


Billigste Preis 


Anders & Co. 


Drogen, Farben u. Parfümerien 


30000 in Tours öffentlich verkauft. Selbſtverſtändlich werden Briefe 
erſt nach mehreren Jahren verkauft, wenn nicht mehr an deren 
Rückforderung zu denken iſt. 

(In Krefeld) wurde Donnerſtag Morgen ein Erdbeben 
verſpürt. Zwei Stöße wurden wahrgenommen. 

(Aus Oſtende) wird gemeldet, daß bei dem letzten 
Sturm ein Fiſcherkutter mit Mannſchaft geſunken iſt, ein anderer 
wird vermißt. 

(Es iſt feſtgeſtell t, daß bei dem neueſten Berliner 
Bankkrach (Hugo Löwy) wiederum zahlreiche kleine Kapitaliſten, 
beſonders aus der Provinz, die Hineingefallen ſind. 

(Das Palais des Kaiſers Wilhelm J.) wird — ſo 
ſchreibt man der „Tgl. R.“ — in letzter Zeit in ſeinem Innern 
auch von einigen Frauen gezeigt, die noch unter dem greifen Kaiſer 
Aufwartedienſte im Palaſte verrichteten und vorwiegend die tauſen⸗ 
derlei kleinen Sächelchen abzuſtäuben hatten. Bei dieſen Frauen 
friſcht ſich, während ſie jemand durch die Räume führen, ſo manche 
Erinnerung an den „ſeligen Herrn“ auf, welche in willkommener 
Weiſe den Führervortrag würzt. Namentlich erregt der Schreibtiſch 
am hiſtoriſchen Eckfenſter, auf welchem jetzt noch alles ſo ſteht und 
liegt, wie zu Lebzeiten des Herrſchers, das größte Intereſſe. Auch 
von den zahlreichen Andenken und Geſchenken, welche jedes Plätz— 
chen des Arbeitszimmers füllen, iſt faſt jedes einzelne den Füherinnen 
gut bekannt. Immer wieder wird dabei die Frage an die Führerin 
gerichtet: „Standen denn wicklich ſo viele Sachen und Sächelchen 
in den Zimmern herum, die doch eigentlich den Aufenthalt zu einem 
ungemüthlichen machten“, und ſtets wird dieſe Frage von den Diene⸗ 
rinnen bejaht mit der Verſicherung, daß der Kaiſer, der ſehr häufig 
Umſchau hielt, das Fehlen auch des kleinſten Gegenſtandes bemerkt 
uud gerügt hätte. Wurde etwas zerſchlagen oder verletzt, was bei 
der ſchwierigen Reinigungsorbeit hin und wieder doch vorkam, fo 
verlangte er ſofortige Meldung. Auch auf das Eckchen im Bibli⸗ 
othekzimmer wird aufmerkſam gemacht, wo auf einem ſchmalen 
Abſatz des Bücherſchrankes dem Kaiſer das Frühſtück dargereicht 
wurde. Die Bücher ſelbſt ſind dagegen mit den Schränken entfernt 
und in den Beſitz des Prinzen Heiarich übergegangen. 

(Der Zar als Boxer.) Der Zar iſt ein ausgezeichneter 
Boxer, wovon er während ſeines letzten Aufenthalts in Dänemark 
im königlichen Theater zu Kopenhagen „ſchlagende“ Beweiſe gegeben 
hat. Wagners „Walküre“ war zur Aufführung angeſetzt. Noch 
war der erſte Akt nicht beendet, als der Zar, der Wagners Muſik 
haßt, mit dem Prinzen Waldemar die Loge verließ und ſich in 
den ſeparirten Theeſalon begab. Dort wurde vor allem ein kräftiger 
Imbiß genommen, worauf die Beiden die Frackärmel aufſchürzten, 
um ſich durch ein bischen Boxen für die Langeweile, die ihnen 
Wagner bereitete, zu entſchädigen. Der Zar iſt wohl ein ſehr ge⸗ 
ſchickter Boxer, doch der ſchlanke Prinz Waldemar iſt flinker und 
nachdem mehrere Angriffe des Zaren vergeblich geweſen, erhielt 
er einige kräftige Püffe von ſeinem Schwager. Dies war dem Zaren 
jedenfalls etwas zu viel, denn er raffte ſeine ganze Kraft — und 
die iſt außerordentlich groß — zuſammen, und griff den Prinzen 
Waldemar in ſo unwiderſtehlicher Weiſe an, daß er dieſen durch 
einen einzigen Schlag zu Boden ſtreckte. Der Zar war für einen 
Moment erſchrocken, lief jedoch ſodann davon und kehrte mit kleinen 
Eisſtückchen zurück, mit welchen er die Sirne des Prinzen beſtrich. 
Prinz Waldemar hatte ſich aus ſeiner Ohnmacht — die möglicher 
Weiſe nur fingirt geweſen — raſch erholt, und beide lachten nun 
gemüthlich über den „Fall“. Später kam die ganze königliche 
Familie, um den Zar zu veranlaſſen, noch eine Doſis Wagner⸗ 
Muſik anzuhören. Der Zar, nachdem er bewieſen, daß ihn, falls 
er nicht wolle und ſeinen Fuß gegen den Seſſel ſtemme, die Kraft 
der ganzen königlichen Familie nicht von der Stelle zu bringen 
vermöge, gab dann von ſelbſt nach und kehrte mit einem tiefen 
Seufzer in den Saal zurück, um die „Walküre“ anzuhören. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 

Thorn, den 28. November. 

Warſchau, den 25. November . 


0,30 über Null. 
0,66 über 


— 
* bevor- * 
— — 
* stehende * 
— — 
* Weihnachten * 
* empfehle als sehr * 
— — 
* passendes Geschenk * 
— 
* Visiten-Karten * 
— — — 

* in tadelloser, sehr geschmackvoller * 
— — ́Tw.᷑—ĩÜ3—‚m —— 
* Ausführung zu billigen Preisen. * 

— 
* een bitte recht- * 
— 


* zeitig aufzugeben * 


verkaufen. 


miethen. 


pro 100 Stuck von Mk. 1,50 an 
in hocheleganter bis Mk. 3. Mit und 
Verpackung ohne Goldschnitt. 

| Buchdruckerei 1 


|__Ernst Lambeck, Thorn. | 


Steinſprenger 


erhalten dauernde Arbeit beim Bau 
der Kaſerne in Strasburg Weſtpr. 
durch Maurermeiſter 


G. Soppart in Thorn. 
2 Maurer — 
finden dauernde Beſchäftigung b. 
Kaſernen bau i. Strasburg Veitpr. 

Bitte d. zurückgelaſſf Gummiſchuhe 
binnen 8 Tag abzuh., wo nicht, j. ſelbe 
verfall. Auch werden Gummiſchuhe gut 
u. ſchn. rep. Schnögass, Seglerſtr. 29, II 

Zuverläſſige 


-[UBMSNY essa 


S 


ue kl. 


E 


Culm, den 25. November 0,01 über „ 


Brahemünde, den 27. November. 255 
Brahe: 
Bromberg, den 27. November 5 


Für Ein Paar braune Ponys, 


ausdauernd und kräfttig, preiswerth zu 
Casimir Walter, Moker. 


Suche zum 1. 
ſtraße einen 


Laden 


oder geeign. 
für ein feines 
Offerten BERLIN NW., Do⸗ 


1 40 beim Portier. 


Die dritte Etage, 5 Zim., Balkon, 

nach der Weichſel mit allem Zube⸗ 

hör auch getheilt, Brunnen, von ſofort 

zu verm. Louis Kalischer, (72) 2. 
2 unmöbl. Zimmer 

neu renovirt, ſchönſte Ausſicht, Altſt. 

Markt 304 ſind pr. ſofort zu verm. 


Die Keller räumlichkeiten 
in unſerem Hauſe Nr. 87, in welchen 
eine Weinhandlung und in den 
letzten Jahren ein Bierverlagsge⸗ 
ſchäft mit gutem Erfolg betrieben 
wird, ſind v 1. Januar 1892 zu verm. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


von ſofort billig zu vermiethen. 
M. Borowiak, Bäckerſtr. 245, jetzt 2. 
ulmerſtraße 340 Al 
(vormals Hey) 
per 1. October zu vermiethen: einen 


Ver antwor licher Nedacleur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels- Nachrichten. 


Thorn, 28. November. 
Wetter: feucht, Schnee 
Wei 8 es ar en: 18 Babn. 
eizen unverändert dei etwas größerem Angebol 118[9pfd. hell 
21518 Wet. 122/ pfd. bell 225/ Ml. 128,9 pid. bell Bun Mk., 
Roggen unveräüdert 111/12pfd 225/ Mk., 113/115pfd. 228030 Mk. 
Gerſte, Brauwaace 175—185 Mk. 
Hafer 168-171 Mk. 


Danzig 27. November. 


Weizen loco tranſit höher, inländſcher ſchwächer, per Tonne von 
1000 Kilogr. 180%, 212 Mk. bez. Regulirungspreis bunt 
lieferbar tranſit 126 Pfd. 196 Mk., zum freien Verkehr 
128 Pfd. 240 Mk. 

Roggen loco niedriger, ver Tonne von 1000 Kilogramm. grob⸗ 
törnig per 120 Pid, tranſit 190 Mt. Requlirungspreis 120 Pfd 
Eat inländiſch 245 Mk. unterpoln. 196 Mk., tranfit 
195 Mt. 

Spiritus per 1000% Liter contingentirt loco 71½ M. Gd per 
November 69 M. Gd., per Januar⸗Mai 69%, M. Gd. nicht 
cuntingentirt 51 M. Gd. per November 49%, M Gd. 
per Januar⸗Mai 50 M Gd 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 28 November. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 28. 11. 9127. 11 91. 


Rufſiſche Banknoten p. Uassa . 8 195,— 193,10 
Wechſel auf Warſchau kurz . | 193,50 | 192,75 
Deutſche 3½ proc Reichsanleihe . 97,60 97,50 
Preußiſche 4 proc Conſols 105,50 105,40 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 60,40 60,20 
Polniſche Aguidationspfandbriefe 58,30 57,90 
Weſtpreußiſche 3½ proe Pfandbrieſe 93,50 93,40 
Disconto Commandit Antheile 169,30 1466,50 
Oeſterr. Creditactien. 147,25 145,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,40 | 172,45 
Weizen: November: December 230,— | 221,25 
April⸗Mai — * 229, — 229,50 

loco in New-Vort . 106,75 | Feiert 

Roggen: Loco RES . . 239,.—239,— 
November . „ ‚ . 241,20 | 241,50 
NovembersDecembe 2 240,20 | 240,75 

April⸗ Mae: 5 . 237,20 | 237,50 

Rüböl: November, SEEN a 61,20 61,30 
April⸗ Mai 61, 61,10 

Spiritus: 50er looo 2 8 71.90 72,20 
70er loco. 3 52,40 52,70 

70er November 778 52,20 52,40 

70er April-⸗ Mai 3 : . 53,— 53,30 
Reichsbank⸗Discont 4 Ct. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp 5. Ent. 


LIE EEE EEE ENTE EEE — 
— — —— — — * 
Rein seidene schwarze Merveilleux M. I. 70 


bis M. 9, — Mtr. und Stoff jeder anderen existirenden Webart 
(mehrere hundert Qualit.) liefert in einzelnen Roben oder ganzen 
Stücken zu festen billigen Fabrikpreisen die Seidenwaaren-Fabrik 


4 1 Berlin W. 
Crefeld. Michels & Cie, Leipzigerstr. 101. 
Kgl. ndl. Hofl, Lieferant des Deutschen Officiervereins und des 
Deutschen Beamtenvereins. Proben postfrei, 


Vom Raucher dem Freunde empfoblen, wird Holländ. Tabak 10 Pfd. fes. S 
Met. täglich bei B. Decker in Seeſen a. Harz nachbeſtellt. (Notariellerwieſen.) 


Brant ⸗Seidenſtoffe ſchwarz, weiß, er&me ꝛc. — v. 65 Pf. 
bis Mk. 22.85 — glatte und Damaſte ꝛc. (ca. 300 verſch. 


Qual. u. Dispoſ.) verſendet roben- und ſtückweiſe vorto⸗ u. zollfrei 

das Fabrik-Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 

Muſter umgehend. Doppeltes Brieſporto nach der Schweiz. 
Zimmer, möbl. od. unmöbl., auch 


2 zum Comptoir geeignet, ſind von 
ſofort er. zu vermiethen. 
Näh. bei A. Kube, Baderſtr. Nr. 2. 
\ äckerſtraße 45 
ift von ſofort reſp. 1. Januar oder 
1. April 1892 die erſte Etage beſt. 
aus 5 Zim. Burſchengel. u. Pferdeſtall 
zu vermiethen. L. Hintzer. 
Eine Wohnung. I Simmern m. 
geräum. Zubehör von ſofort z. verm. 
Faden und kleine Wohnungen von 
gleich zu vermiethen 


Blum, Culmerſtr. 
2 kleine Wohnungen 


ſind von ſofort zu vermiethen. 


Winklers Hotel. 
F 
herrſchaftl. Wohnun 


iſt in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vorſt., 
Schulſtr. 114, jofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter 80 


Herrſch. Wohnungen 
(eventl. mit Pferdeſtall)h, Zubehör und 
Waſſerleitung zu vermiethen durch 

hr. Sand, 

Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr. 138. 


Avis! 


Unſerer heutigen Nummer liegt ein 
Proſpect über Wiesbadener Kochbrun- 
nen-Quell-Salz bei, dieſem jetzt allgemein 


annar in der Haupt⸗ 


arterre-Räume 
riſeur⸗Geſchäft zu 


tube u. Kellerwohn. 


Qualität. 


M. H. Olszewski. 


Fine fick üg Sehneiderin rr 


dem Hauſe. J. Brewisch, Gerberſtr. 276. 


22 Austräger Zu 


für Mocker werden geſucht. 
Meldungen in der Expedition der 


horn, Brückenstr. 18. 
Ein kleines 


Kurzwaaren⸗Geſchäft „Toorner Zeitung.“ 
iſt zu verkaufen. Näheres in der Mehl⸗ F W. d. 3 J. f. b. Breiteltt. 


handlung von Fr. Dobrzenski. n. Zub. v. 1. 1. 92 zu verm. A. Kotze, 


Laden nebſt Zub.; einen Speicher, beliebteſten Quellprodukt, worauf wir 
die ganze erſte Etage (ev. getheilt) unſere Leſer ganz beſonders aufmerkſam 
und eine Wohnung in der III. Etage. machen. Das Kochbrunnen⸗Quell⸗Salz 
Im Auftrage des Beſitzers iſt in den Apotheken und Mineral⸗ 
Bureau ⸗Vorſteher Franke. [ waſſerhandlungen u. ſ. w. zu haben; 


Breitefte. II jein mobl. Zimmer. doch achte man auf Schutzmarke. 


Gonenrsperfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ber: 
mögen des Kaufmannes Alexander 
Menezarski in Thorn wird, nach⸗ 
dem der in dem Vergleichstermine vom 
23. September 1891 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen 


Beſchluß vom ſelbe Tage beſtätigt ift, || 


hierdurch aufgehoben. 
Thorn, den 10. November 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Concursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 


mögen des Kaufmannes Leopold Hey 


in Thorn wird, nachdem der in dem 
Vergleichstermine vom 28. September 
1891 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß vom ſel 
ben Tage beſtätigt iſt, hierdurch auf⸗ 
gehoben. 

Thorn, den 18. November 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Das Grundſtück 
Thorn, Strobandſtr. 12 mit Hof⸗ 
raum und Hintergebäuden, in welchem 
ſeit 50 Jahren eine Schloſſerei be⸗ 
trieben wird, iſt Erbtheilungshalber 
preiswerth zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft daſelbſt part. u. beim Schloſſermſtr. 
Dietrich, Bäckerſtr. 15. 


Erfahr. Landwirth, 


in allen Fächern der Landwirthſchaft 
erfahren, fünfzig Jahre alt, geſund u. 
kräftig, wünſcht Stellung als Guts⸗ 
verwalter oder Ober inſpeetor. 

Bitte Anfragen an die Expedition 
dieſer Zeitung zu richten. 


Salz⸗Speck, geräuchert. Band) 


ſpeck, geräuchert. Rückenſpeck, 


Schinken⸗ u. Salamiwurſt 
en gros und en detail zu haben bei 
Walendowski, 
Podgorz. gegenüber der Kloſterkirche. 
Hochfeine 


Dauer-Eßkartoffeln 


(en-gros und en-detail) offeriert bil- 


ligſt und liefert frei in's Haus 
Amand Müller, 
Culmer Straße. 


apeten 


Naturelltapeten 
Goldtapeten „ 20 Pig. an 
Glanzta peten „ 30 Pfg. an 


in den ſchönſten, neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franco. 
Gebr. Ziegler. Minden Weſtfalen. 


25 Poökelfleiſch, = 
gut gepöfelte 
Eisbeine 
von jungen Schweinen empfiehlt 
Benjamin Rudolph. 
Recht ſchöne ſaure 


E Dillgurien, 35 
ſowie ſelbſt eingemachten 
2 Sauerkohl 22 
Rudolf ee Podgoy. 


Pommerſche Spickgänſe 


fein im Geſchmack 
empfiehlt zu billigen Preiſen. 
G. Scheda. 


 Wasch- und Plätt-Anstalt 


von 


L. Millbrandt, 


Gerechteſtraße Nr. 106. 
Annahme jeder Wäſche. TEE 


Berliner 


Wasch- & Plätt-Anstalt. 
WE” Bestellungen per Postkarte. “ug 


J. Flobie, Kl. Rocher 


0 


Anker⸗Pain⸗Expeller. 

Dieſe altbewährte und 
vieltauſendfach erprobte 
Einreibung gegen Gicht, 
Rheumatismus, Glieder⸗ 


reißen uſw. wird hierdurch 


in empfehlende Erinnerung 
gebracht. Zum Preiſe von 
50 Pf. u. 1 Mk. die Flaſche 
vorräthig in den meiſten 
Apotheken. . 
Nur echt mit Anker! 


von 10 Pfg. an 


"Weihnachis-Ansverkanf 


bedeutend herabgeſetzten 
Preisen. 


Ganz beſonders mache ich auf einen 


grossen Posten 


„ 9, 10 Mark. 


— 


Carton-Roben 


6. 


A usgo c- uo av 


5, 


1901 


rüher 10, 12, 14, 16, 18, 20 Mark. [5 
jetzt 8 


E 

21 E 1 5 
S zu noch nie dagewesenen Preisen aufmerkfam. __ 
2 Unter Anderen empfehle ich zu praktischen 8755 
nr 

A 5 957 @& 7 — 

75 Weihnachisgeschenken -- 
= Teppiche Schlafdecken | Schürzen 25 
— Gardinen Steppdecken | Umschlagetücher = 
> Tischdecken Angornfele | Cachenez 82 
= Bettvorleger Taschentücher | Tricottaillen 3 5 
2 Pultvorleger Tischtücher | Tricotkleidchen Ar 
5 Reisedecken | Bettwäsche Anstandsröcke. 7 


ſowie ſämmtliche 
Baumwoll- und Leinenwaaren. 


Bamen- u. Kinder-Confection 


zu enorm billigen Preisen um damit zu räumen. 


Adolph Bluhm 


Breitestrasse 37. 


Weihnachts - Gesche 
Normal-Hemden 
und Hosen. 


) Haus-, Wirthſchafts⸗ u. 
ſeideue Schürzen, 
Geſtrickte Weſten für 


nke!!! 


et 


3 


— 


Damen. 
Jagdweſten und Ga- 
maſchen. 4 
Normal: Socken und \W, 
Strümpfe. MM 


Größte Auswahl 


T ricot-Taillen und Kleidchen. — 
Lewin & Litauer. 


Tapisserie-Waaren. 
Thorn, A. Petersilge, „ ar 


Breitestr. J Breitestr. 23. 


Stickereien auf Bon 2 - 
Coneva: 4 Geschnitzte Holzwaaren 
Schuhe, Kissen, Träger, als: 
Teppiche eto. e Hand- 
Haussegen, tuchhalter, Cigarren-> 


angefangene und unge- 
stickte Deoken für 
Tisch, Nähtisch, Ser- 
virtisch, Buffet eto. 
Tisch- u. Salonläufer, 
Parade-Handtücher, 
Naohttaschen, Taschen- 
tuchbehälter eto. 


kasten, Rauchservice, 
Korbwaaren, 
Cigarrentaschen, 
„Brieftaschen, 
Plüschgegenstände, 
fertig und zur 
Stickerei eingerichtet. 


Grösste Auswahl, Billigste Preise. 


angefangen und mufterfertig von 1 Mark an in 


größter Auswahl 
A. Petersilge. 


Breitestrasse 33. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck. Thorn 


2 Beilagen, 


Vorjährige Gegenstände werden zu herabgesetzten Preisen ausverkauft. 


Steinbaukaſten ohne die 


| Auffallend 
R 6. £ 

billi — 

5 AR 4 


S4 
S AR ange- 
8 / 
V fangen, 
. ‚SO 5 

8 5 musterfertig 
S 7235 und fertig 
garnirt 

J bei 

9 2 
I. Petersilge, 


Breitestr. 23. 


Mein Lager von 


allen Colonialwaaren 
Corneò beaf, 
Weihnachtslichten. 
Cacao, Ehocoladen, 
Saum ⸗Confect, 
Datteln, PVrünellen, 
Feigen, Sultaninen, 
Traubenroſinen, 
Schaal mandeln, 
Süfrüchten, 


| Engl. Rook u. Droups, 


Bonbons aller Art, 
wird MH empfohlen. 


. H. Olszewski. 


Diakoniffen - Krankenhaus 
zu Thorn 


tontag, den 14. December er. 
10 u Uhr Nachmittags ab e 


Bazar 
zum Beſten unſerer Anſtalt in den 
oberen Räumen des 
„Artushofes“ 

Die Verkaufstiſche werden reichlich 
ausgeſtattet werden. Ein gut beſetztes 
Buffet wird den Wünſchen u. Neigungen 
der Beſucher gemäß vorbereitet ſein. 

Von 5 Uhr Nachmittags ab 


CONCERT 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regts. 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Entree 20 Pf. Kinder frei. 
Alle Diejenigen, welche uns dur 
Gaben und Geſchenke für den Bazar 
unterſtützen wollen, werden freundlichſt 
gebeten, die Gegenſtände bis zum 
10 December den unterzeichneten 
Damen des Vorſtandes zuzusenden. 
Dagegen bitten wir Speiſen und 
Getränke für das Buffet am 14. De⸗ 
eember, von 10 Uhr Vormittags ab 


in die oberen Räume des Ar⸗ 


tushofes ſchicken zu wollen. 
et Dauben, Frau Dietrich. 
Frau Generalmajor v. Hagen, Frau 
Bürgermeiſter Kohli, Frau deb war tz. 
Thorn, den 28. November 1891. 
Der Morstand. 


Heute Sonntag: 
Friſcher Anſtich von 


à la Münch Kind!. 


M. Suchowolski, 


vormals A. G. Mielke & Sohn, 
Eliſabeth⸗ u. Strobandſtr. Ecke 


15 000 Mark 


inter der Landſchaft auf ein Gut im 
2 Offerten unt. 


F. 1 an die Expedition der „Thorner 


Thorn. Kreiſe geſucht. 
Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Ein intereſſantes, für die langen Minterab: 
unentbehrliches Spiel. 5 or 
iſt nur echt mit „Anker“. Preis 50 Pfg. 


Tauſend und abertauſend Eltern haben den 
hohen erzieheriſchen Wert der berühmten 


Anker ⸗Steinbaukaſtens 


lobend anerkannt; es gibt kein beſſeres und 
eiſtig anregenderes Spiel für Kinder und 
Erwachſene! Näheres über dasſelbe und über 
„das „Kreisrätſel“ findet man in unſerer illu⸗ 
ſtrierten Preisliſte, welche ſich alle Eltern 
a ag 710 und 17 kommen laſſen ſollten, 
Fr ‚un rechtzeitig ein wirklich gediegenes 
uk für ihre Kinder wählen und beſtellen zu Wie Alle 
gänzung wertloſe Nach or . 

ganzung wertloſe Nachahmungen, darum verlange man ſtets und 
555 @ nur Bihters Auker- Steinbaukaften, 
velche vor wie nach unerreicht daſtehen und die einzigen find, welche 
regelmäßig ergänzt werden können; vorrätig in 11 19 5 Grin 
handlungen zum Preiſe von 1—5 Mark und höher 
Bir Ad. Richter & Cie., k. u. k. Hoflieferanten, Rudolſtadt, Thür. 
küruberg, Wien, Olten, Rotterdam, London E. C., New⸗Pork, 310 Broadway. 


Schützen⸗Haus. 


Das Kreisrätſel 


Weih⸗ 


ſind gewöhnliche und als Er⸗ 


dm 
. 


Sonntag, den 29. November er. 
Großes 


Streich⸗Concert 


von der Capelle des Inft.⸗Regts. v. 
(4. Pomm.) Nr. 21. Bus 
Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſik. Dirigent. 


Victoria⸗Theater. 


Ireitag, den 4. December cr. 


CONCERT 


von 


Max Dawison 
Erſter Bariton vom K. K. Landestheater 


in Prag. 

Hierauf: 
Cavalleria Rusticana 
Soliſten: 

Alfio Herr Dawiſon. 
Santuzza . Frl. Friſch 

Turiddu Herr Armbrechtſ aus 
Lucia Frl. Nadosdy [Berlin. 
Lola . Frl. Göbler 


Herr Dawiſon hat die Parthie des 
Alfio gelegentlich des Angelo Neumann⸗ 
ſchen Gaſtſpieles im Leſſing⸗Theater in 
Berlin 36 Mal mit außerordentlichem 
Erfolge geſungen. 

CEinlaßkarten zu nummerirt. Plätzen 
a 2,50 Mk., zu unnummerirt. Plätzen 
à 1,50 Mk. und Stehplätzen à 1 Mk. 
in der Buchhandl. von Walter Lambeck. 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


Ktiegerfechtanſtalt. 


Sonntag, 29. November cr. 
Im Saale des 


Wiener Café zu Mocker. 
Erſtes großes 


Wintervergnügen 


„ur Feier des 
Stiftungsfestes. 


Große muſikaliſche 


Ju humoriſt. Soitee, 


ausgeführt von der Kapelle des Inft.⸗ 
Regis. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter perſönlicher Leitung ihres Muſik⸗ 
dirigenten Herrn Friedemann und 
den beſten humoriſtiſchen Autoritäten. 


Es kommen u. A. zur Aufführung: 
Das Salz der Ehe. 
Schwank in 1 Act von Görne. 


Die weiblichen Drillinge. 
Liederſpiel in 1 Act von Holte y. 


——ÜU— — — 


Reichhaltige Tombola. 
Anfang 4 Uhr. ER 
Zum Schluß: 
Tanzkränzchen. 
Entree à Perſon 50 Pf. 
Mitglieder gegen Vorzeigung 
der Jahreskarten haben freien Zutritt. 
Zutritt für Jedermann. 
Der Vorstand. 


Schöne 
Tafel-Aepfel 


empfiehlt . 
A. Mazurkiewiez. 


Extrabeifage, „Illuſtrirtes Sonntaglsbatt“ 


| 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 280. 


Sonntag, den 29. November 1891. 


Vermiichtes. 

Der Radfahrſport in Wort und Bild. Das Zwei⸗ 
und Dreirad erfreut ſich heutigen Tags bei Jung und Alt einer 
Popularität, welche dem Radfahrſport die numeriſche Ueberlegen⸗ 
heit über alle anderen Sportzweige ſichert. Leichter als auf einem 
anderen Gebiete iſt hier dem Sportluſtigen Gelegenheit geboten, 
ſelber ſich an der Ausübung des Sports zu betheiligen. Die Er⸗ 
folge, auf welche der Radfahrſport zurückblicken kann, ſind ſo ge⸗ 
waltige, daß es nur mit Freude begrüßt werden kann, wenn ſie 
den weiteſten Kreiſen in Wort und Bild vorgeführt werden. Dies 
geſchieht in dem neueſten Hefte (IV) der „Modernen Kunſt“ 
(Berlin, Verlag von Rich. Bong) und zwar in einer ſo künſt⸗ 
leriſchen Form, daß jeder Sportfreund ſeine helle Freude daran 
haben muß. Die in farbigem Aquarelldruck gehaltenen Bilder, 
welche W. Zehme's kundige Hand entworfen hat, laſſen an Natur⸗ 
treue nichts zu wünſchen übrig. So iſt ein Wettrennen auf dem 
Zweirade mit vollendeter Meiſterſchaft wiedergegeben, und die 
Darſtellungen des Feſtcorſo anläßlich des Radfahrer-Congreſſes und 
der Rückkehr vom Rennplatze bei Beleuchtung ſind ebenfalls Dar⸗ 
ſtellungen von größtem maleriſchen Reiz. Doppelſitzdreiradfahren 


und verſchiedene Schilderungen des Kunſtfahrens feſſeln gleichfalls ſechshundert Jahren erfolgten Gründung veranſtaltete. 
—— — EEEEEEESEEEERESEREEESEEEEEEREEEEE 


.. ER TE | 


Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Schulgeldes für 


durch die Verve der Darſtellung. Der Text geht auf die Frage 
des Trainirens näher ein und bietet viel Intereſſantes. Die 
„Moderne Kunſt“ wird in Zukunft auch regelmäßige Berichte über 
alle Vorgänge in den verſchiedenen Sportzweigen veröffentlichen. 
Im übrigen Inhalte des vierten Heftes zeigt ſich die gewohnte 
Reichhaltigkeit; recht amüſant iſt die Schilderung der Wirkungen 
des Weingenuſſes in den Bildern von Ferraguti. Unter den 
Kunſtbeilagen zeichnet ſich das Doppelblatt: „Günſtige Gelegen- 
heit“ von Paul Thumann aus; das Original war bekanntlich auf 
der letzten Berliner Ausſtellung zu ſehen. In Vorbereitung iſt 
jetzt die diesjährige Weihnachtsnummer der „Modernen Kunſt“, 
welche eine Fülle von intereſſanten literariſchen und künſtleriſchen 
Erſcheinungen bieten wird und namentlich auf dem Gebiete der 
Aquarelltechnik ganz Hervorragendes zu leiſten verſpricht. Der 
Preis des Vierzehntagsheftes der „Modernen Kunſt“ beträgt nur 
60 Pfennig. 


Die erſten Tage des Auguſt ſtanden unter dem Zeichen der 
Feſte, welche die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft zu Ehren ihrer vor 
In der 


Schilderung dieſer großartigen und bedeutenden Volksfeier ſteht 
die „Gartenlaube“ mit ihren vorzüglichen Bildern in erſter 
Reihe, und der warmherzige Gruß, welchen ſie der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft zuſendet, wird ſicher der Geſinnung ihrer Leſer entſprechen. 
In derſelben Nummer 35 ſchließen die beiden feſſelnden Erzählun⸗ 
gen „Baronin Müller“ und „Die Kammerunerin“, während Nr. 36 
eine freudige Ueberraſchung dadurch gewährt, daß ſie einen neuen 
Roman der ſo beliebten und gefeierten Erzählerin Marie Bern⸗ 
hard beginnt. „Ein Götzenbild“ iſt der Titel dieſes neuen Werkes, 
das gleich in ſeinem Anfange das Intereſſe des Leſers in unge⸗ 
wöhnlichem Maß feſſelt und einen auserleſenen Genuß wiederum 
zu bieten verheißt. Die Artikel „Komödien und Tragödien des 
Aberglaubens“ und „Gut verwendete Millionen, eine Mahnung zur 
Linderung ſocialer Noth“ ſind ganz im Sinne des alten Volks⸗ 
blattes gehalten: ſie dienen der Aufklärung und Belehrung und 
pochen mit kräftiger Mahnung an die Thür derjenigen, welche in 


-der Lage find, Noth und Elend zu mildern und zu heilen. 


Verantwortlicher Redacteur W. Grupe in Thorn. 


Kleinkinder-Bewahr-Verein. 


Wie im vorigen, haben wir uns auch 


den Monat December cr. reſp. für die 
Monate October / November cr. wird 


in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 
Töchterſchule 


am Wittwoch, d. 2. Deebr., 
von Morgens 9 Uhr ab, 


in der Knaben-Mittelſchule 


am Donnerſtag, d. 3. Dechr., 
von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 
der Regel nach in der Schule erfolgen. 
Es wird jedoch ausnahmsweiſe das 
Schulgeld noch am Freitag, den 4. und 
Sonnabend, den 5. Novbr. er., Mittags 
zwiſchen 12 und 1 Uhr in der Käm⸗ 
merei⸗Kaſſe entgegengenommen werden. 

Die dei der Erhebung im Rück⸗ 
ſtande verbliebenen Schulgelder werden 
executiviſch beigetrieben werden. 

Thorn, den 25. Novbr. 1891. 


Der Wagiſtrat. 
2 Nur 


4, Solidestes Fabrikat. 


Luxus-Wagen 


ZN 
ud. 


Reparaturen werden 


9 (incl. 
Porto ET 8 


und nicht wie anderwärts 


3 M. 30 Pf. 


koſtet ein Loos der e großen 


Geld - Lotterie 


zum Beſten des Kaiſer Friedrich- 
Krankenhanſes in San Remo. 
Ziehung am 8. u. 9. Decbr. cr. 
5 Haupttreffer 10006 M. 4 à 5000 M.] Erſcheint wöchentlich einmal und koſtet 
| 10 à 1000 M. 80 Pf. Eingetr. in der Poſtliſte im 
im Ganzen 3879 Geldgewinue. 
Der Loos verkauf findet nur bis zum 
1. December 
ſtatt in der 
Exped. der, Thorner Zeitung.“ 
Bei keinem Stammgaſt ſollte fehl. 
Neues Stammliſchſpiel: 
Müller u. Schulze auf der Heirath 
oder: Wer bezahlt die Zeche? 
16 originelle Karten m. Gebrauchs- 
anweiſung. Preis 40 Pf. 
Zu haben in allen Buchhandlungen 
geg. Einſend. des Betrags direct 
v. U Pfeiffer. Buchhoͤlg. Leipzig 
—ů 
Wunder der Industrie, 
ür nur 8 Mk. verkaufe ich von 
heute an das volle Zollpfund = 500 


Gramm wollen n- und 
Mädchen ⸗Aapotten, Anf v. Caillen⸗ 


lagen von 


Haustelegraphen 


(Klingeln und Telephone). Vollſtän dige 
Einrichtungen halte auf Lager. Billige 
ſaubere und ſchnelle Ausführung. Bringe 
meine Werkſtätte für Neuarbeiten und 
Reparaturen von Gold- u. Silberſachen 
in empfehlende Erinnerung. 

M. Braun, Goldarbeiter. 
Breiteſtr. 37 neben Hrn. Grundmann. 


Filzſchuhe, Filz⸗ und 
Lederpantoffel, 
ſowie meine als gut und haltbar be⸗ 
kannten und mit Eiſendraht genähten 
Pantoffel u. Schuhe 
halte beſtens empfohlen. 
A. Hiller, Schillerſtr. 


Artiſtiſch-Photographiſches Atelier 
L. Basilius, 
Thorn, 


Mauerſtraße 22. 
Täglich geöffnet von S-S Uhr auch Sonn: u. Feiertags. 


D. Braunstein. 


> bat eine große Auswabl wieder vorrätbig 
ö die Wagenfabrik von 

e mann, 

Mocker bei Tborn. ; 

ſauber, ſchnell und billig ausgefübrt. 


Das originellſte Witzblatt iſt der 


———— — 
Unterzeichneter empfiehlt ſich für Anz | 


Bromberg. 


Ersatz für Wiege und Kinder- 
bett mit neuen zweekmässigen 
Vorrichtungen. Verstellbare 


Patent-Kinderstühle 
Kindertische u. s. w. 


Billige Preise bei 


und Schlitten 


— 


bei jeder Poſtanſtalt vierteljährlich 
14. Nachtrag Nr. 866a. 


66 
kauft man die ſchönſten und billigſten 


Tapeten? 
R. Sultz, 


Breite- u. Mauerſtr.⸗Ecke 459. 
ognac, Liqneure 


um, 
dentfhen Kaiſer - Sect, 


Roth und Molſelweine 


empfiehlt 


Rudol Meyer, 


Podgorz. 


../ EHE SFNERFERA 
N 2 — 
S. Burlin, Dentist, 
Seglerstrasse 19, I. Etage 
empfiehlt sich zum Einsetzen künst- 
licher Zähne, sow. ganzer Gebisse 
schmerzlos ohne Herausnahme der Wurzeln 
und zum Umarbeilien unpassend 
gewordener Zahmstücke. — Re- 
paraturen sofort — Plombiren 
nach amerikanischem System mit Gold, Silber 
u. s. W. — Die schwärzesten Zähne mache 
blendend weiss. — Zahnschmerz 
beseitige vollstäudig schmerzlos. — Behand- 
lung Unbemittelter unentgeltl. v. 8—9 Vorm. 


Bahn-Operationen, 


künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Für Zahnleidende! 


Schmerzloſe Zahuoperationen 


durch lokale Anaeſtheſie. 
Künſtliche Zähne und Plomben. 
Specialität: soldfüllungen 
Grün, in Belgien approb., 
Breiteſtraße. 
eee eee eee 


Künstliche Zähne! 


Enzelne Zähne und ganze Gebisse setze 

schmerzlos ein. — Hohle Zähne, 

selbst schmerzende fülle (plombire) nach den 

neuesten Erfahrungen mit Gold, Amalgam, 

Cement u. s w. dauerhaft, billig und ganz 
ohne Schmerzen. 


H. Schneider, Breiteſtraße 53. 


Gründliehen Privatunterricht 


in allen Schulfächern ertheilt gegen 
mäßiges Honorar 
E. Kaschade, geprüfte Lehrerin, 
Alter Markt 18. 


Meine 


* 
Puppen Klinik 
bringe ich hiermit meinen werthen Kun⸗ 
den in gefällige Erinnerung. 
Alle bis zum DEE” 1. December 
eingehende Reparaturen an Puppen 
werden billigſt ausgeführt. 


Max Cohn. 
. Teschw. Bayer, bes a 


empfeblen 


Ball: 2ölumen- u. Jeder⸗ 


Arrangements 
bei größter Auswahl zu 
billigſten Preiſen. 

Wir haben wieder 


Prima Maismehl, 


ſowie 


in dieſem Jahre entſchloſſen, von der 
Veranſtaltung eines 


Weihnachts⸗Bazars 
Abſtand zu nehmen 


in der Hoffnung, daß uns die zur 
Fortführung unſerer drei bisherigen 
Anſtalten an der Bache, auf der Brom⸗ 
berger⸗ und Jakobs⸗Vorßadt zur Er: 
richtung einer vierten Anſtalt auf der 
Kulmer = Vorftadt zu einer Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung unſerer etwa 300 
Zöglinge erforderlichen Mittel uns auch 
auf andere Weiſe zugehen werden. Wir 
richten daher an die Mitglieder und 
Gönner unſeres Vereins 
die dringende Bitte 
bis zum 1. December d. J. 
den ſonſt für unſern Weih⸗ 
nachtsbazar verwandten 


Betrag 


in Geld und Gegenſtänden, die zur 
Beſcheerung armer 3—6 jähri- 
ger Kinder geeignet ſind, bei den 
Unterzeichneten oder in unſere Anſtal⸗ 
ten gütigſt abgeben zu wollen. 
Der Vorſtand 
Emma Feldt, Louise Glüeck- 

mann, Anna Hübner, Hedwig 
Adolph, Rosa von Fischer, Emma 
Uebrick, Laura Lilie, Hanna 
Schwartz, Johanna Sponnagel. 
Dietrich, Heford, Kuntze, Adolph 
Kıttler, Dr. Meyer, Stachowitz. 


® 
von Janowski, 
pract. Zahnarzt. 

Thorn, Altſt. Markt (n. der Post.) 
— ——— 
Grosser Ausverkauf 
zur Weihnachtszeit! 
Sämmtliche Damen- u. Kinderhüte, jehr 
geſchmackvoll, Kapotten, Tücher, Corſetts, 
Cravatten, Regenſchirme, Damenhand⸗ 
ſchuhe, Herrenhandſchuhe, Kragen, Bi⸗ 
jouterien u. Rüſchen. Kurzwaaren, Tri⸗ 
cottailen, Kinderkleidchen verkaufe zu 
jedem annehmbaren Preiſe. Um ge⸗ 
neigten Zuspruch bittet hochachtungsvoll 
A. Jendrowska, Gerberſtr. 23, 1 Tr. 


Nur allein bei mir zu habe 


die weltberühmte Pfarrer Kueipp- 
Gesundheitscigarre. 
St. Kobielski, 


Beeiteftrafe 8 (459.) 
Bu” Pel;-Wanren. ER 


Garnituren aller Sellgattungen 
hochfeine Ausführung, pr. Qualität, 
billigſte Preije ag 


tücher, Mützen Shäl 
wie der Vorrath regt en ꝛc. jo lange 


A. Hiller, Schillerſtraße. 
N NNNNTNTOXN NN NN 

ücklinge, Sproften, 
Aalbricken, Bratheringe, 

Zardines a Thuile, 
ſowie arifhiedene Sorten Käfe 


Rudolf Meyer, 


odgorz. 


Pelz: u. Wintermützen 
für herren u. Anaben von 1 Mk an. 
Reparaturen prompt u. billigſt 
Kling, Kürſchner, 
Brückenſtraße. 


dWie Nummer 
220 der „Thorner 
Zeitung“ (von Sonntag, den 
20. September mit Beilage) 
wird zurückgekauft. f 

Die Expedition. 


nr Maisichrot Ze 


auf Lager, um allen Anſprüchen zu 


Dir in meinem Hauſe in der Mitte 

des Marktes und der Stadt be⸗ 

legene St iſchere Eh m 
eiſcherei⸗ genügen. 

feines Wurſtgeſchäft Thorner Dampfmühle, 


iſt vom 1. Januar 1892 ab ander⸗ Gerson & Co. 


weitig zu a 6 Sbrod, 


Fleiſchers Wittwe Culmſee. täglich friſch zu. haben in der Brod⸗ 

e Mäntel und Feinbäderet von 
ine Pa,thie Rinde-Mäntel 8. A. Stein Eutmerkr_12. 
verkauft unt rm Selbſtkoſtenpreiſe. G r met n Wopn. 
ſofort zu bezieh. A. Endemann. 


L. Majunke, Culmerſtr. 10, I. 


(rummischuhe 
jeder Art 
nenefte Form, i. Qualität unübertroffen 
wie bekannt bei 

D. Braunstein, 

i Breiteſtraße 14. 
aninos. Kreuzsait., v. 380 M. an. 
Ohne Anzahlung & 15 M. monatlich 
Kostenfreie, 4wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr. 16. 


u Eee 


Bekanntmachung. 


Für die Monate November und De⸗ 
cember er. haben wir folgende Holz- 
verkaufstermine feſtgeſetzt: 

Montag. den 30. November er., 

Vormittags 10 Uhr, 

im Mühlengaſthaus Barbarken, 
Montag, den 7. December er., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Jahnke'ſchen Oberkrug Penſau, 
Montag, den 21. December cr., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Schwanke'ſchen Kruge zu Renczkau. 

Zum öffentlichen Ausgebot gegen 
Baarzahlung gelangen zunächſt Totali⸗ 


tätshölzer (meiſt Trockniß) und zwar 


Kloben, Knüppel, Stubben, Reiſig I. 
und Reiſig II. Klaſſe (Knüppel⸗ und 
Stangenreiſig) aus dem diesjährigen 
Einſchlage, ſowie ca. 10 Stück ſchwache 
Eichennutzenden (Schirrhölzer) im Jagen 
48 B des Schutzbezirks Barbarken. 
Thorn, den 17. November 1891. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die bei unſerer Vercaltung freißge⸗ 

wordene 

Aichmeiſter⸗Stelle 
ſoll durch eine als Aichmeiſter geprüfte 
Perſönlichkeit ſchleunigſt wieder beſetzt 
werden. 

Geeignete Bewerber, jedoch nur 
ſolche, deren techniſche Beſchäftigung von 
einer Aichungsinſpection nach vorgän⸗ 
giger Prüfung anerkannt und beſchei⸗ 
nigt iſt, wollen ihre Geſuche unter Bei⸗ 


fügung eines diesbezüglichen Nachweiſes, 


ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufes bis ſpäteſtens 


reichen. 
Die Anſtellungsbedingungen können ade 


in unſerem Bureau 1 während der 
Dienſtſtunden eingeſehen bezw. gegen 
Einſendung von 20 Pf. Schreibgebühren 
bezogen werden. 

Thorn, den 20. November 1891 


Bekanntmachung. 

An Stelle des ausgeſchiedenen 
mendeputirten 1. Reviers X. Bezirks 
Herrn Zorn iſt Herr Reſtaurateur 
Paul Schulz und zum Stellvertreter 
des Bezirks⸗ und Armenvorſtehers ge: 


nannten Bezirks Herr Bauunternehmer 
Wiehmann erwählt und verpflichtet ee 


worden. 
Thorn, den 23. November 1891. 


Der Wagiſtrat. 


ſche-Drchn- und Mutrbolz. 


beſter Qualität, ſowie andere Sorten 
Holz, verkauft täglich Forſtverwalter 
Bobke in Forſt Leszez bei Roſenberg, 


Kiefern⸗Kloben I., IL, 
ſowie andere Sorten Holz, verkauft 
tägl. Förſter Strache i. Forſt Liſſomitz, 
Holzboblen, Kiefern-, Birken: 
und Eichen⸗Breunholz, 
ſowie kieferne % % u. 4“, Bretter 
und Schwarten, birkene Bohlen und 
Halbholz, Speichen ꝛc. verkauft billig 
S. Blum in Thorn 
Der Georg Cra veiſche Teſchäßts 
haus in Mocker iſt von ſofort 
weiter zu verpachten. Die Bedin⸗ 
gungen ſind bei mir einzuſehen. 
F. Gerbis 
Verwalter der Georg Grave'ſchen 
Concursmaſſe 


8 — — 
Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleekung (Ouanie) 


und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retus Belbstbewhrung 


EE 
80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis. 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 


eie 
Erzieherin⸗Geſuch. 


Eine evangeliſch, muſikaliſch gebildete 
Erzieherin wird für drei Kinder im 
Alter von 5, 7 und 9 Jahren, vom 
1. oder 15. Dezember er. ab geſucht. 
Gehalt nach Uebereinkuuft. 

Gefällige Offerten an Gutsbeſitzer 


Geschke in Radwenszewe bei Ein Lehrling p. wird geſucht. Lehrlinge ua de 


Krumkuſch (Provinz Poſen.) 


—— ——— n 


* Muster umgehend und franco! 


20. Herner 1851 | Alſtwaaren--Sabrik 
ber unten Mare Kin FEET 
7 heutigen Tage Eliſabethſtraße 22 (neben Gustav Weese) ein 


Der Magiſtrat. 1 Couſtturen, Chocoladen u. Marzipane 
Ar⸗ 


Dr FFF 
Das Modewaaren- u. Ausstattungs- 2 rin. Musikwerk zön. 


e „Euphonium“ 


I 0 N 7 1 mit auswechſelbaren 120 Ctm. langen 
® 


Metallnotenblättern, einf. Handhabung, 


m 


FP 
J. M. Wendisch Nachf., 


Seifenfabrik, 
Thorn, Altſt. Markt 33. 
Dem geehrten Publikum zeige hier⸗ 
mit an, daß ich vom heutigen Tage ab 
ſämmtliche Artikel ſelbſt bei kleineren 
Quantitäten zu bedeutend herab: 
geſetzten Preiſen abgeben werde. 
Ich empfehle meine Fabrikate: 
Grüne Seife I und II, 
Weiße (Eſchweger) Seife, 


* 


prächtige Mufik. 
1 Euphonium 


3 


22 442 „ Kern⸗ „ 
Altstädtischer Markt 430 mit Trommel oder Glockenſpiel || Damon 1 „ | 
(früher S. Weinbaum & Co.) incl. 6 Rotenblätter . . ME 36, ande: „ | 
empfiehlt Extra Notenblätter. . à Mk. 1,40 a in beſten Qualitäten. | 
HH - 5 1 ämmtliche Waſchartikel: 
zu festen, aber sehr billigen Preisen: 1 Euphonium ier Heek. 
Seidenstoffe — ue t 1 1 d „ Silberglanz⸗ „ 
schwarz und farbig inons u, Shirtinge,| Bett- u. Pultvorleg. 2 Créme⸗ " 
Sammete, Hemdentuche und Tisch-u Bettdecken ohne Trommel oder Glocken 7 Königsberger Reisſtrahlen⸗ „ 
Peluche, Madapolame, Schlaf- und Stepp- g incl. 6 Notenblätter .. Mk. 24.— Mack s Doppel ⸗ 5 
Kleiderstoffe, en decken, Extra Notenblättr. . a Mk. 1,- h Lament 0e 5 
Pelzbezugstoffe in | Stickereien Reiseplaids Mufiknücen-Werzeichni g merikaniſche Glanz⸗ 5 
Seide u. Wolle, Damen-, Herren- Läufer in Wolle, e eee, Engliſche 


2 Cryſtall Soda, Kartoffelmehl, 
Waſchblau Borax, Potaſche, 
Seifenpulver 
Beleuchtungs⸗Artikel: 
Petroleum, beſtes amerikaniſches 
und kaukaſiſches. 

Stearin⸗ Kerzen, 
Paraffin⸗ 7 
Renailjance: „ 
div. Wachs⸗Salonkerzen 
in allen Größen und verſchiedenen 
Qualitäten. 
Altarkerzen, garantirt rein Bienen⸗ 
wachs in jeder Größe. 
Altarkerzen Cereſin 


Abgepasste Roben, u. Kinderwäsche, | Manilla u. Cocos, 
Damenschlafröcke, Bielefelder und Möbel-Crepes und 
Jupons, Schlesische Leinen,] Cretetonnes, 
Schürzen, Tischwäsche, Gardinen, 
Shawls u. Tücher, | Handtücher, Tricotagen, 
Flanelle, Taschentücher, Damenstrümpfe, 
Herrensocken. 


Alle Artikel sind mit Neuheiten reichhaltig sortirt. 
Bei Baarzahlung 4% Rabatt. 


Harmonikas, 


nur beſte Qualitäten, 
von d. billigſten bis zu d. feinſten Sorten 
empfiehlt billigſt 


Bernhard Oertel, 


Gera, Reuss, 


eee 


Verſand gegen Nachnahme oder Vor⸗ 


R = hereinſendung des Betrages. 7 decorirt. 
Geſchäfts⸗Eröffnung. Aufträge von 20 Mark an werden ane Dom Ben reinen 
ienenwachs, 


ierd e ich die ganz ergebene Mittheilung, daß ich am ranco ausgeführt. 
Hierdurch mache ich ganz erg 9, daß ich an f gerüb Baumſchmuck, Zündhölzer. 


Fettwaaren und Oele: 


Talg, 
Roh Rüböl (Eßöl), 
Leinöl, 
Firniß, nur prima Qualität, 
Baumöl, 
E. Maſchineuöl prima, 
75 secunda, 
1 tertia, 
| Lowren-Oel, 


FF 
pecial⸗Geſchäft Atelier f. Photographie. 


A. Wachs, 
Bromberger⸗Vorſtadt 


N Schulſtraße Nr. 7 
liefert „ jeder Art, 
owie 
Portraits in Areidezeichnung 
in vorzüglichſter Ausführung 
ſchnell — billigſt. 
ufnahme nach außerhalb auf Beſtellung 
ohne Preiserhöhung. 
Bei allen Aufträgen wird der 
verauslagte Fahrpreis für die Stadt⸗ 
bahn zurückerſtattet. 


hc 


Detail zu bedeutend herabgesetzte 


Es wird mein Beſtreben ſein, meine geehrten Abnehmer durch 
Lieferung nur guter preiswerther Waaren ſtets zur vollſten Zufrie⸗ 
denheit zu bedienen. 

Indem ich um gütige Unterſtützung meines Unternehmens bitte, 
zeichne hochachtungsvoll 


Oskar Winkler. 


"UOSIOLT U9I2I9S9FIEAOy PUSFUSP>q nz HM uu 


Thran, echt Copenh. Robbenthran, 
„. echt Bergen, 

IL” Löwenthran, 

Wagenfett in 4 Qulitäten, 
Lederfett, Wichſe, Möbelpolitur 
Toilettenſeifen u. Parfüms 

in reicher Auswahl. 


Direct « Fabrik 


Cigarren 


in jeder Preislage, 
tadellos in Brand und Güte 


. empfiehlt an 2 
die Cigarren- una Tabahdanblung M k Ko p C y n sk 1 7 45 8 Christbaum - 
Thorn, 9 W eee 


8 Mk. Nachnahme, 2 Kistchen 5.50, drei s Mk. 
ff, Marzipan, Chocolade, Liqueur, Schaum, 
Mandelgebäck hochtein sortirt, reizende 
Neuheiten bis 15 em Grösse. 


10 Stück delicate Lebkuchen, 


M. Lorenz-Thorn 


egenüber der Kaiſerlichen Bolt. 
Breiteſtraße 50. 18 n 


Empfehle meine vorzüglichen 


Flaſchenbi⸗ re in „Basler e anne l 
el 5 ar 2 22 72 2 0 „ Nuchnahme. — 
Rasa IE | Münchener Löwenbräu, eee wird nicht berechnen, 
eee > | Braunsberger, Cnooladentabrik C-Bücking,Drosden-Plauen, 
a 70 — 2 er et 1872. 
Arla 2 el er ET * SBöhmiſch, ze Amtlich beglaubigte u 
| 2 Belobigungen un ankschr 
... c ij rätzer, die Vorzug fi schreiben uber 
e il Bair iſch r 
7 8 0 f ’ — . 
2 Magen-Tropfen, |; ngk Torte: 
1 u billigen Breifen. u N — 


AJ vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein 


10 IM | Diverje Chocoladen, 
| BF” unentbchtliches, altbehantes aus- Id Volkamittel, 


Surcade, 


+ 
| 


a 


Merkmale, an welchen man Magenkrantheiten erkennt, find: Appetit: 14 Vanille, N 0 onfeet be 
eben, er eh Dingens, been ee Schein pre ellen. Jellſact, [A C Kiſte 440 Stück, reichhaltige Miſchung 
* ſſtoßen, Kolik, Sodbrennen, übermäßige © „Gelbſucht. 80 N 2 
1 a eie ee ae beruht, le — 55 al acdo, 2 Mr. 2,80 ien Bei 3 Kiſten 1 Präſ. 

be er), 3 er vom Ma „ a * » „ 8 8 
mee ee . gerte Würmer, Leber⸗ und Hümorshoidal- . ruſſ. U. grüne Thees, ri. d- ich nn her, Dresden-N. 12. 
eiden als heilkräftiges Mittel erprobt. 1 7 Mein ſeit vielen ahren 

Bei genannten Krankheiten haben ſich die Mariazefter Magen- IE Citronen, 

i berühmtes hochfeines Chriſtbaum⸗ 


A Tropfen jeit, vielen 2 1 = 8 bewährt, was Hunderte von 

Zeugniſſen beſtätigen. Preis aſche ſa al 
1 Br aſche Mt. 1.0. N Verſand durch Apotheker Carl Brady, ILS 
1 Kremſier (Mähren). G — 
Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift zu beachten. IE 
Die Mariazeller Magen: Tropfen find echt zu haben in 


Thorn, Rathsapotheke. 


*. „402 . verſendet Anweiſung zur Rettung von 
Anentg e tlich Trunkſucht, mit auch ohne Vorwiſſen. 
M. Falkenberg, Berlin, Oranienſtr. 172. 


Viele Hunderte auch gerichtl. gepr Dankſchreib, ſowie eidl. erhärt. Zeugn. 
. — — — k P⅜ — —— 


AHamburg- Australien. 


\ Pirecte Deutsche Dampfſchiſſfahrt von Hamburg nach 
Adelaide, Melbourne, Sydne (Antwerpen anlaufend) 
regelmäßig alle drei Wochen. 


. Neue ſchnelle Dampfer. — Billigſte Paſſa epreiſe. 
Dorint Einrichtung und Gelegenheit für fene be aſſagiere. 


Deutsch-Australische Damnfschiffs-Gesellsehaft, Hamburg. 
| Auskunft ertheilt J. S. Caro in Thorn. 


Citronenöl z. Backen, 
ſowie ſämmtl Colonialwaaren 
empfiehlt billigſt 


Rudolf Meyer, 


Podgorz. 
mit DEE 
Linſen u. 3 Aus- 
zügen, Vergröße⸗ 
rung ca. 12mal, 


p. St. unter voll⸗ 
— fer Garantie 
nur 3,20 Mk. 
Jed. Fernrohr, w nicht zur vollen 
Zufriedenheit ausfällt, nehmen auf 
unſere Koſten ſofort retour. 
preis- u. Mu erbuch ver) frauke 


Kirberg & Co, f 


bl. Ji ſofort zu verm. | 
N Tuchmacherſtr. 2. 


Konfeet, verſende incl. giſte 440 
Stück enthaltend, für 3 Mark franko 
per Nachnahme. M. Mietzsch, 
Dresden 4 4, Ammonſtraße 36. 


Wem zum 


Weihnachtsfeſte 


ein größerer Gewinn nicht unangenehm 
wäre, der kaufe ih Weimar -Looſe 
& Mk 1.10. Hauptgewinn Mk. 50 000. 
Ziehung vom 12—15. December cr. 
Die Hauptagentur Oskar Drawert, 
Altſtädtiſcher Markt. 


a 


geht ausgezeichnet, jeit 
fie vom Uhrmacher 
Louis Joseph, 
Seglerſtraße, gut und 
billig reparirt wurde. 


Förster, Ahrmacher. 


